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Schaderregerüberwachung - effektiver und nutzerfreundlicher 

1. Einleitung

Die Schaderreger- und Bestandesüberwachung ist in den ver
gangenen Jahren zu einem festen Bestandteil des Pflanzen
schutzes der DDR gewerden und bildet eine wesentliche Grund
lage der Leitungsinform,ationen auf allen Ebenen des Pflanzen
schutzes. Auch .unter den neuen Bedingungen in der Landwirt
schaft, wie Begrenzung der Fonds und verstärkter Übergang 
zum Territorialprinzip, hat sich das Überwachungssystem voll 
bewährt. Ein stabiler Lauf wurde stets gesichert. 
Es wurde aber deutlich, da.fl 
- die Ergebnisse der Schaderreger- und Bestandesüberwachung

zur Sicherung hoher und stabiler Erträge bei effektiverem
Fondseinsatz noch umfassender zu nutzen sind und

- der Arbeits- und der Fahraufwand bei der unmittelbaren
Durchführung der Überwachung weiter zu verringern sind.

Der Erreichung dieser Zielstellungen diente eine umfangreiche 
Forschungsleistung des Instituts für Pflanzenschutzforschung 
Kleinmachnow. 
Für die Schaderregerüberwachung sollen einige der erzielten 
Ergebnisse nachfolgend dargestellt werden. 

2. Modifizierung des Auswahlverfahrens

Die Festlegung der Kontrollbetriebe und -schläge für die Schad
erregerüberwachung erfolgt seit Einführung des Verfahrens 
im Jahre 1976 auf der Grundlage eines wissenschaftlich be
gründeten Auswahlalgorithmus, nach welchem jeder Betrieb 
und Schlag in dem betrachteten Territorium eine von seiner 
flächenmä.fligen Grö.fle abhängige Chance hat, ausgewählt zu 
werden. 
Auf der Grundlage dieses Auswahlverfahrens ist es möglich, 
mit einer vergleichsweise geringen Anzahl von Kontrollschlä
gen (30 bis 40 je Fruchtart und Bezirk) eine von systemati
schen Fehlern freie flächendeckende Hochrechnung der Ergeb
nisse auf das gesamte Territorium (z. B. Bezirk) mit angeb
barer Stichprobengenauigkeit durchzuführen. 
Die exakte Einhaltung der Regeln dieses Auswahlverfahrens 
bringt es jedoch mit sich, da.fl in manchen Fällen einige Kon
trollbetriebe und -schläge räumlich und fahrtechnisch sehr un
günstig zu erreichen sind. Auf der Grundlage des vorliegenden 
umfangreichen Datenmaterials der Schaderregerüberwachung 
sowie von sekundärstatistischen Unterlagen über Totalerhe
bungen in bestimmten Bezirken wurden Untersuchungen mit 
dem Ziel durchgeführt, das Auswaplverfahren so zu modifizie-

ren, da.fl solche Fälle weitgehend ausgeschlossen werden und 
damit der Fahraufwand bei der Durchführung der Schadene
gerüberwachung reduziert werden kann. Die Ergebnisse die
ser Untersuchung machten folgendes deutlich: Es ist möglich, 
einen begrenzten Anteil von räumlich sehr ungünstig gelege
nen Betrieben und Schlägen von der Auswahl auszuschlie�en, 
ohne da.fl die Repräsentativität der Ergebnisse merklich beein
trächtigt wird, wenn diese Betriebe und Schläge kein flächen
ma.flig grö.fleres Gebiet mit spezifischen Besonderheiten bilden, 
das hinsichtlich wichtiger Kennziffern wesentlich von der üb
rigen Anbaufläche abweicht. 
Das modifizierte Auswahlverfahren wurde bereits 1983 praxis
wirksam. Bei konsequenter Nutzung der damit gegebenen 
Möglichkeiten ist eine Verringerung der unproduktiven Ar
beitszeit um etwa 20 % möglich. Eine Verkürzung der Fahrzeit 
durch Wegfall extrem entfernt liegender Kontrollbetriebe und 
-schläge führt auch zu einer Senkung des Verbrauchs an Ver
gaserkraftstoff.

3. Weiterentwicklung der rechentechnischen Auswertungen

Aufbauend auf 8jährigen Erfahrungen bei der rechentechni
schen Verarbeitung von Überwachungsdaten war es möglich 
und notwendig geworden, das bestehende Verarbeitungssystem 
und seine Organisationsform neu zu gestalten, um sowohl den 
gewachsenen inhaltlichen Anforderungen als auch den nun
mehr vorhandenen technischen Möglichkeiten der Datenüber
tragung. und der Bildschirmtechnik Rechnung zu tragen. Das 
Grundartliegen bestand darin, durch einen maximalen Automa
tisierungsgrad die Verarbeitungszeit von 24 auf 0,5 bis 3 Stun
den zu senken, die Sicherung des Abarbeitens bei gleichzeitiger 
Reduzierung des manuellen Aufwandes zu erhöhen, Voraus
setzungen für die Erstellung eine·s komplexen Beratungs
systems im Pflanzenschutz zu schaffen und vor allen Dingen die 
Nutzerfreundlichkeit wesentlich. zu verbessern. Der Rechner 
wurde an das Telexnetz angeschlossen. Mit einem Kommuni
kationssystem wurden die programmtechnischen Vorausset
zungen geschaffen, da.fl die Pflanzenschutzämter oder andere 
Nutzer direkt mit dem Rechner Informationen austauschen 
können. Der, Verbindungsaufbau erfolgt durch den Nutzer oder 
den Rechner. Der Nutzer hat damit die Möglichkeit, jederzeit 
oder in für ihn reservierten Zeiten Daten und Rechenaufträge 
zu senden bzw. Ergebnisse abzufordern. 
Das Kqmmunikationssystem ist speziell auf die Besonderheiten 
der Mensch-Rechner-Kommunikation zugeschnitten und unter
stützt den Nutzer bei einer Reihe von Aufgaben. Es umfa.flt 
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drei Teilsysteme, die Kommumkation, die Datenprüfung und 
die Hochrechnung. Das Zusammenspiel der drei Teilsysteme 
und die wesentlichen Datenflüsse sind in Abbildung 1 schema
tisch· dargestellt. 
Für den Nutzer bringt der Einsatz dieses neuen Kommunika
tionssystems auf on-line-Basis folgende Vorteile und Erleich
terungen: 
- Die gesamte Zeit für die Datenübertragung, -prufung, -Ver

arbeitung sowie Rückübertragung der Ergebnisse wird we
sentlich verkürzt, so daJj im Pflanzenschutzamt Entscheidun
·gen auf der Grundlage zuverlassiger Informationen noch
schneller als bisher getroffen werden können.

- Die Steuerung der Aufträge durch den Nutzer wird durch
den Wegfall von Auftragsformularen und den direkten Kon
takt zum Rechner einfacher und schneller.

- Der unmittelbare Kontakt zwischen Mensch und Maschine
führt, wie bisherige Erfahrungen auf anderen Gebieten zei
gen, im Laufe der Anwendung zu einem Erkenntnis- und
Lerneffekt beim. Nutzer und damit zum Anreiz, die vielfäl
tigen Möglichkeiten der Datenauswertung, die in naher Zu
kunft zur Verfügung stehen werden, m immer stärkerem
MaJje zu nutzen.

Mit der Übe:r;arbeitung der gesamten EDV-Programme wurden 
auch die Auswertungsmöglichkeiten vielseitiger und die Dar
stellung der Ergebnisse übersichtlicher gestaltet. 
Neben den bisher durchgeführten Hochrechnungen auf Be
zirks- und DDR-Ebene sind jetzt entsprechende Auswertungen 
für· Teilgebiete m6glich, die sich aus einer beliebigen Anzahl 
und Auswahl von Kreisen (als kleinste Flächeneinheiten) zu
sammensetzen. Auf diese Weise lassen sich z. B. auch aktuelle 
Hochrechnungen der Befallssituation für die im Rahmen der 
Phytophthora- und Kartoffelkäferprognose abgegrenzten Pro-
gnosezonen durchführen. 
Die Drucklisten der Hochrechnung wurden einheitlich auf das 
Format A4 gebracht und nach inhaltlichen Gesichtspunkten 
tabellarisch gegliedert (Tab. 1). In den Zeilen sind di:e verschie
denen Befallskennziffern ausgewiesen. Die Spalten enthalten 
die absolute Anzahl der Stichprobeneinheiten auf den entspre0 
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Tab. 1 Druckhste „Hochrechnung der BeEallssiluation auf Bezirksebene" 

cheriden Auswahlstufen (Kontrollschlag, Kontrollfläche, Beob
achtungseinheit, z. B. Pflanze) sowie die Schätzwerte für die 
Befallskennziffern des ausgewiesenen Territoriums m Prozent 
und den Mittelwert je Pflanze. Für bestimmte Kennziffern ist 
die Umrechnung der Prozentwerte in Flächenwerte (Tha) an
gegeben. 
Zusätzlich zu den Schätzwerten sind als Von-bis-Spanne die so
genannten Vertrauensgrenzen für die zugehörigen Befallskenn
ziffern ausgedruckt. Die zahlenmäJjige GröJje dieser Ver
trauensgrenzen bzw. die Breite des von ihnen eingeschlossenen 
Vertrauensintervalls hängt u. a. ab von der vorgegebenen sei
genannten Vertrauenswahrscheinlichkeit (hier 80 %) . Zur Er
läuterung die Kennziffer Larvenzahl je Pflanze. Der in stati
stischer Hinsicht beste Schätzwert für diese Kennziffer auf Be
zirksebene ist der Wert 0,26. Die Zahlenangaben 0,20 und 0,33 
sagen zusätzlich folgendes aus: Es ist ziemlich unwahrschein
lich, daJj der wahre Bezirkswert kleiner als 0,20 bzw. gröJjer 
als 0,33 ist. (Die Wahrscheinlichkeit beträgt in beiden Fällen 
100/o.) 
Die Nutzungsmöglichkeiten der Ergebnisse der Schaderreger
überwachung erfahren eine wertvolle Ergänzung durch ein 
neues, erweitertes Kartendruckprogramm, das schrittweise ab 
1984 wirksam wird. Damit wird z.B. die Ausgabe von 
- langjährigen, mittleren und absoluten Befallsübersichten aus

abgespeicherten Befallsdaten,
- langjährigen relativen Befallsübersichten aus langjährigen

Befallsdaten mit dem Ziel der Ausgrenzung von Gebieten mit
ähnlicher Befallswahrscheinlichkeit,

- aktuellen Befallsentwitklungen und
- ausgewählten Grunddaten in Karten- und Tabellenform

möglich.

4. Nutzung von Signalisationsgeräten

Zum Komplex der Rationalisierung von Schaderreger- und Be-· 
standesüberwachung gehört die schrittweise Anwendung von 
Signalisationsgeräten auf mikroelektronischer Basis. 
Bis 1985 sollen derartige Geräte in phänologischen Basen aus
gewählter AuJjenstellen von Pflanzenschutzämtern bzw. Kreis
stellen eingesetzt �erden, um Erfahrungen über Anwendbar
keit in der Pflanzenproduktion zu sammeln. Zi�lstellung ist es, 
mittels dieser Signalisationsgeräte in den Prognosezonen me
teorologi_sche Daten so zu messen und zu verarbeiten, daJj sie 
eine geeignete lokale Modifi�ierung der territorialen Prognose 



ergeben. Das bedeutet, dafj gewisse Teilaufgaben .des Prognose
verfahrens eines Schaderregers von diesen Geräten übernom
men werden und durch das Zusammenspiel vou zentraler Be
rechnung für die· Zone und den lokalen Ergebnissen der Geräte 
die Aussagen zur Steuerung der Überwachung oder Bekämp
fung für diese kleinen lokalen Einheiten et'halten werden. Der
artige Geräte sind mehrere.Jahre an verschiedenen Standorten 
im Obstbau erfolgreich erprobt worden. Im Jahre 1.984 werden 
die ersten Geräte ip der Pflanzenproduktion eingesetzt.werden. 

5. Zusammenfassung

Auf der Grundlage langjäh�iger Erfahrungen bei der Sicherung 
der. Schaderi'egerüberwachung erfolgte eine Überarbei.tung und 
Rationalisierung wesentlicher Teile des Verfahrens. Das Aus
wahlverfahren für Kontr�llbetriebe und -schläge wurde den ge
gebenen Bedingungen angepafjt. Die rechentechnische · Verar
beitung erfuhr eine Automatisierung, die eine sehr hohe Siche
rung der Ergebnisse erreichen läfj�. Inhaltlich werden die Aus
wertungen u. a. durch verbesserte Schätzverfahren, die Mög
lichkeit von Gebietshochrechnungen (z. B. für Prognosezonen) 
und die Ausgabe von gebietsorientierten Befallskarten ergänzt. 
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YCJIQBJ,IJIM. BHe.r1peHa aBTOMaTH3ailHH o6pa60TKJ,I ,[laHHblX BbllH1C
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Summary 

Pest monitoring - More efficient and convenient 
Starting out from many years' experience in the monitoring 
of harmful organisms (p.ests), essential elements of the proce
dure were revised and rationalized. Selection of c;ontrol farms 
a11:d control fields was adapted to the given conditions. Auto
matie processing of algorithms provides for a very high 
significance of the results obtained. Interpretation is updated 
a.o. by improved estimation, by the possibility of regional
computer forecasting (e.g. fo:,; prediction zones), and by re
gional infestation cards.
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Erfahrun·gen bei der Einführu�g des Prognosemodells Phytophthora im.Jahre 198� 

l. Verlauf der Epidemie

Inf9lge der trockenen Witterung in den Monaten Juni und Juli -
hat die Krautfäule im Jahr 1983 allgemein kefne Bedeutung 
erlangt. Wie die Ergebnisse der Schaderregerüberwachung aus
weisen, waren im DDR-Durchschnitt nur 3 0/o der Kontroll
schläge befallen, wobei Starkbefall (Befallsklassen 3 und 4) 
nicht auftrat. Lediglich im nördlichen · Mecklenburg und im 
Thüringer Raum sind geringfügig über dem Durchschnitt lie
gende Befallswerte ermittelt worden (Tab. l). In etwa 60 0/o 
der Kreise wurde kein Befall f�stgestellt. Die Befkllsstärke ist 
die nach 1976 niedrigste der letzten 25 Jahre. 
Erstauftreten der Krautfäule wurde in mehreren Bezirken in 
der 2. Junidekade festgestellt. Das DDR-Erstauftreten wurde 
am 2. 6. in einem Kleingarten im Kreis Stendal ermittelt. Die
ser frühe Beginn war überraschend; er ist eine Folge der über
normalen Niederschlagsmengen in den Monaten April und Mai 

· und betraf nur sehr zeitig gepflanzte und aufgelaufene Be
stände .. Ein gro.fjer Teil der Erstfunde bezog sich auf Kleingär
ten, wo die Kartoffelstauden zu dieser Zeit bereits üppig ent
wickelt waren, sowie .auf Be.regnungsflächen. Durch den Beginn
der ersten grö.fj'eren Trockenperiode am 19. Juni kamen diese

Bef allsherde weitgehe
.
nd zum Erlöscben. Ober die Ausnahme

situati<\'n im Bezirk Rostock wird in Abschnitt 4 berichtet. 
In der Folge zeigte1' einzelne Befallszugänge in verschiedenen 
Regionen, da.fj die Krautfäule mehrmals am Beginn einer epi
demischen Entwicklung stand, so in den Zeiträumen 27. 6. bis 
7. 7. und 14. 7. bis 23. 7. In beiden Fällen wurde jedoch der
sich anbahnende Beginn durch erneute Trockenperioden ab 3. 7.
und ab 21. 7. gestoppt. Der Befall beschränkte sich überwie
gend auf vereinzelte Blattfiedern. Im August kam es dann zu
weiterem Auftreten,' vor allem als Folge der starken Nieder
schläge vom 3 .. bis 5. August.

2. Ergebnisse der Phyteb-Prognose

Ziel des neuen rechnergestützten Verfahrens ist es, den Start 
des Phytophthora-Auftretens und ·somit den Beginn der Spritz
folgen differenziert für tint�rschiedlich gefährdete Schläge vor
herzusagen · �nd erforderlichenfalls' bei Trockenperioden 

- Empfehlungen für· Spritzunterbrechungen zu geben (GUTSCHE
und KLUGE, .1983). Die Prognosen, die im Institut für Pflan
zenschutzforschung Kleinmachnow, Bereich Eberswalde-Finow,
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Tabelle 1 

Phytoplzthora-Befall 1983 nach den Ergebnissen der Scbaderreg�ruberwachung und 
Anzahl der durchgeführten Behandlungen 

Bezirk 

Rostock 
Schwerin 
Neubrandenburg 
Potsdam 
Frankfurt (Oder) 
Cottbus 
Magd�burg 
·Halle 
Erfurt 
Gera 

Suhl 
Dresden 
Leipzig 
Karl-Marx-Stadt 

DDR 

Krautfäule 
befallene Kon-
trollschlage 
(%) 

14-
ö 

0 
0 
0 
0 
0 

10 
18 
0 

13 
0 
0 
0 

3 

Braunfäule Anzahl 
(Pflanzkartoffeln) Behandlungen 
befallene Knollen je 
(%) Anbaufläche· 

0 5,1 
0,02 1,9 

0,02 2,9 
0,02 0,4 
0 0,6 
0 0,6 
0 0,3 
0,03 1.6 
0,02 2,6 
0 3,3 

2,2 
0 0,_7 

-0 1.2 
0.04 2,9 

0.01 1,5 

errechnet und an die Pflanzenschutzamter der Bezirke gegeben 
wurden, sind in Tabelfe 2 zusammengefa.ljt. Es soll - versucht 
werden, unter Verwendung von Angaben und Analysen der 
Pflanzenschutzämter eine Eins·chätzung der diesjährigen Er
gebnisse vorzunehmen. 
Das neue Verfahren ist auch im z�eiten Jahr seiner Anwen
dung infolge der Trockenheit unter extremen Witterungsbedin
gungen gelaufen. Am 6. 6. wurde für 'die meisten Prognose
zonen der Beginn des Krautfäuleauftretens ( = Phytstart} auf 
besonders gefährdeten Schlägen der Reifegrµppe 1 ab 13. 6. 
angekündigt. Das zu dieser Zeit vereinzelte Auftreten der 
Krautfäule in verschiedenen Bezi�ken bestätigte die Richtig
keit des Termins. 'Infolge -der einsetzenden trockenen Witte
'rung wurde aller.dirlgs bald danach für mehrere Bezirke 
empfohlen, die Behandlungen wieder einzustellen. 
Von giö.ljerer Bedeutung ist die Prognose des.2. Terfuins, die 
den allgemeinen Behandlungsbegin'n auslösen soll. Die Mo
dellrechnungen zeigten, da.lj die Schwelle für die Ansage die
ses Termins mehrfach kurz bevorstand, aber infolge einsetzen
der· Trockentage dann doch nicht überschritten wurde. So' er
folgte z. B. für mehrere Bezirke eine Vorwarnung für die Tage 
26. bis 29. 6., die dann anulliert werden mu.ljte. Auch für den
Zeitraum ll. bis 15. 7. stand der allgemeine Phytstarttermin
k�rz bevor, konnte dann aber nur für die Nordbezirke ausge-

Tabelle 2 

Ergebnisse der Prognoseverfahren und Erstauftretensdaten 

Prognose- Bezirke 
zone 

1 a. b Rostock 

2 Schwerin 

3 Neubrandenburg 
4 Potsdam. Frankfurt 
5 a Magdeburg 

5 b Magdeburg, Halle 
6 Halle. Leipzig, 

Cottbus 
7 Frankfurt, Cottbus 

Dresden 
8 Dresden 
g Karl-Marx-Stadt, 

Leipz1g 
10 Gera, Karl-Marx� 

Stadt 
11 Erfurt, Gera, Halle 

12 Erfurt 
13 Suhl 

Phyteb-Prognose 
Phytstart 

Reiiegruppe 
1 (gefährdet) 1 bis 3 

13. 6. 11. 7., 17. 7. 

13. 6. 11. 7.

13. 6. 17. 7.
13. 6. nicht anges�gt 
13. 6. 11. 7. 

13. 6. nicht angesagt 
13. 6. nicht angesagt 

13. 6 nicht angesagt. 

13 6 nicht angesagt 
29 6. nicht angesagt 

1a. 6. 29. 6. 

13. 6. 1. 8.

7 1. 8.
1 8. 

Empfehlungen zur 
Unterbrechung der 
Behandlungen 

keine Empfehlung 
zur Unterbrechung 
ab 13. 7. bis 8. 8.•) 

ab 27. 7. bis 8. 8. ••) 
ab 15. 6. bis 8. 8. •) 
ab 27. 6. bis 10. 7. 
ab 13. 7. bis 8. 8.*) 
ab 27. 6. bis 8. 8.*) 
ab 27. 6: bis 8. 8.*) 

ab 15 ·6. bis 8. 8.*) 

ab 27. 6. bis 8. 8.*) 
ab 13. 7. bis 8. 8.*) 

ab 13. 7. bis 8. 8.**) 

ab 27. 6. bis 31 7. 
bzw. 8. 8.**) 
ab 1. 8. bis 8 .. 8 ... ) 
ab 1. 8: bis 8. 8 ... ) 

*) in befallsfreien Gebieten bis 15. 8. **) nur in befallsfreien Gebieten 
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löst werden. Während dieser .beinahe" angesagten Progn9se
zeiträume trat vereinzelt Krautfäule auf (s. Tal>. 2). Dies war 
für einige Pflanzenschutzämter der Anla.lj, zur Vermeidung jeg
lichen Risikos den Beginn des Fungizideinsatzes bereits vor 
den Terminen der Phyteb-Prognose auszulösen. 
Bei einer Wertµng des Prognoseverfahrens hinsichtlich dieser 
nicht angesagten Auftretepstermine ist es jedoch wichtig, nicht 
nur diese Termine an sich, sondern auch die allgemeine Befalls
situation zu bedenken. Die vereinzelten Befallsherde; die nur 
von geringer Stärke waren: sind· in den meisten Fällen wegen 
nachfolgender '.Trockenheit wieder erloschen. Die nachträgliche 
Analyse ergibt somit, daJj eine Bekämpfungsnotwendigkeit. 
.nicht bestanden hat und die Aussage des Prognoseverfahrens 
im wesentlichen richtig war. 
Der Prognosetermin .für den allgemeinen Phytstart wurde nur 
für die Zonen in Mecklenburg und im Thüringer Raum ange
sagt. Hierbei erwiesen sich die angesagten Termine für die 
Zone 10 (Bezirke Gera und Karl-Marx-Stadt) wie im, Vorjahr 
als offensichtlich zu früh. Der U_nterschied zu den Nachbarzo
nen 9 ·und 11 war nicht gerechtfertigt. Eine Korrektur der re
gional bedingten konstanten Faktoren f4r die Rechnungen 
scheint erforderlich. Die gro.lje Zahl von Trockentagen führte 
in den mittleren Bezirken dazu, da.lj die Schwelle bis Anfang 
August nicht erreicht wurde. Ab Mitte August wurden die wei
teren Entscheidungen über die Durchführung von Behandlun
gen den Bezirkspflanzenschutzämtern überlassen, da bei die
sen auf Grund der Kenntnis über den Abreifegrad der Be
stände und die lokale Befallssituation zu dieser Zeit bessere 
Voraussetzungen hierfür bestanden. 

3. Vergleich mit der Negativprognose

Das bisher gebräuchliche Verfahren der Negativprognose 
(STEPHAN, 1968) wurde zu Vergleichszwecken zusätzlich 
durchgeführt. In den Bezirken Suhl und Karl-Marx-Stadt 
wurde den Aussagen dieses Verfahrens in Verbindung mit 
eigenen E_rfahrungswerten noch der Vorrang gegeben. Die Da
ten der Negativprognose· streuen beträchtlich, auch zwischen 
benachbarten Gebiet-en. In Tabelle 2 sind daher nur die frühe
sten Termine je Zone angegeben, zu denen die Bewertungs
zahlsummen 45 bis 50 erreicht wurden. Bei Erreichen dieser 
Werte wurden früher die vorbeugenden Krautfäulebehandlun
gen ausgelöst. Trotz der groJjen Streuung lassen sich Zeiträume 
erkennen, in denen si�h die Termine häufen, so die Perioden 

Negativprognose 
Bewertungszahlsummen 
45 .bis 50 (frühester 
Termin je Zone) 

18. 6. (Grimmen) 

28. 6. (Warnitz) 

19. 6. (Neubrandenburg) 
3. 7. (Gransee) 
5. 7. (Seehausen) 

12. 7. (Wernigerode) 
20. 6. (Leipzig) 

5. 8. (Finsterwalde) 

28. 6. (Kleinwelka) 
22. 6. (Karl-Marx-Stadt) 

18. 6. (Zwickau) 

17. 7. (Artern) 

15. 7. (Leinefelde) 
8. 7. (Dermbach) 

Krautfäule� Erstauftreten 
in einzelnen Kreisen b:is 8. 8. 

12. 6.•••). 14. 6., 16. 6„ 21, 6„ 

23. 6„ 24. 6„ 30. 6. 
8. 6 ... •). 10. 6 .• - 20. 6., 27. 6„ 

1. 7 ,  6. 7„ 25. 7. 
27. 6„ 30. 6. 
2g_ 6„ 4. 7„ 5, 7. 
2. 6.•••). 13. 6„ 15 6. 

20. 6. 
20. 6„ 27. _6., 4. 7., 7. 1 .• 

23. 7 .... ). 26. 7 .• 2. 8. 
kein Auftreten bis 15. 8. 

kein Auftreten bis 12. 8. 
5. 7., 22. 7.•••) 

4. 7„ 19. 7. 

7. 6.•••). 15. 6 .... ). 
11. 7 .... ). 13. 7 .... ) 
14. 6 .... ) 
14. 7., 1. 8. 

•••) Kleingarten oder Beregnungsfläche 



18. bis 22. 6. sowie 2. bis 8. 7. Mit diesen Terminen wurde das
Krautfäuleauftreten in den Zeiträumen 20. bis 30. 6. sowie 4.
bis 14. 7. gut getroffen. Es mu.fj jedoch festgestellt werden, da.fj
durch eine allgemeine Auslösung der Bekämpfungsma.fjnah
men zu diesen Zeiten eine grö.fjere Anzahl von nicht erforder
lichen Behandlungen durchgeführt worden wäre. Einerseits
sind die Befallsh�rde .auch· ohne Fungizideinsatz infolge Trok
kenheit zugrunde gegangen, andererseits W?re eine gro.fje Zahl
von Flächen behandelt worden, auf denen überhaupt keine
Krautfäule aufgetreten ist. Es zeigt sich hierbei deutlich, da.fj
der Vorteil des neuen Verfahrens vor allem in der stärkeren
Berücksichtigung von Trockenperioden besteht.. Lediglich im
Bereich Rostock hat in diesem Jahr die Aussage der Negativ
-prognose den Befallsverhältnisseii besser entsprochen (s: Ab
schnitt 4).
Der. Vergleich der Prognosetermine - der Phyteb-Prognose 
(Reifegruppe 1 bis 3) und der Negativprognose in Tabelle 2 
zeigt, da.fj der allgemeine Beginn der Fungizidanwe�dung in 
allen Zonen durch das neue Verfahren wesentlich später ange
sagt wurde. Die Empfehlun9en zur Unterbrechung der Spritz
folge wurden in· allen Bezirken genutzt. Im ·Durchschnitt wur
den hierdurch 1 bis 2 Behandlungen eingespart, ohne da.fJ ein ' 
grö.fJeres Risiko hinsichtlic9 Krautfäulebefalls entstanden ist. 
Im DDR-_Mittel wurden die Kartoffelflächen 1.5mal behandelt. 
das sind 2 Spritzungen weniger als in dem noch trockeneren 
Jahr 1976. Auch der im wesentlichen zutreffende 1. Kraut
fäule-Bekämpfungstermin für eine begrenzte Anzahl beson
ders 'gefährdeter Schläge spricht für das neue Verfahren, da 
es· die Möglichkeit differenzforter Aussagen für· den Behand
lungsbeginn beinhaltet. 

4. Besonderheiten im Befallsverlauf

In diesem Jahr zeigte sich, da.fJ selbst bei gut untersuchten 
phytopathologischen Objekten Überraschungen hinsichtlich Be
fallszeitpunkt und Befallsstärke auftreten können, die auf we
nig beachtete oder noch ungeklärte epidemiologische Zusam
menhänge hinweisen. 
Im Kreis Stendal entwickelte sich sehr zeitig ein Befallsherd, 
ausgehend von Abfallhaufen in einem feuchten Waldstück. An
fang Juni zeigten die in gro.fien Mengen vorhandenen Kartof
feltriebe starken Kraut- und Stengelbefall, der bereits auf be0 

nachbarte Gartenanlagen übergegriffen hatte. Die ersten Be
fallssymptome mu.fiten hier bereits Mitte Mai aufgetreten sein. 
Der Befall wurde zweifellos durch den milden Winter begün
stigt, der die im Freien überwinternden Knollen überleb�n lie.fi 
und einen zeitigen Austrieb ermöglichte. Durch die Trocken
heit im Juni kam der Befallsherd zum Erlöschen. Er hätte je
doch bei normaler und besonders bei feuchter Witterung zu 
einer erheblichen Gefährdung der in der Umgebung befind
lichen Kartoffelbestände geführt. 
Im Bezirk Rostock wurden am 14. 6. das Erstauftreten im "Feld
bestand und konzentriert um den 20. 6. zahlreiche weitere Be
fallsstellen in fast allen Kreisen beobachtet. Bereits zu dieser 
Zeit waren Sorten aller Reifegruppen betroffen, wobei nicht 
nur Einzelpflanzen befallen waren, sondern offenbar eine Viel
zahl von Primärinfektionsherden vorkam. Der Befall ging zu
nächst von den früh gepflanzten Kartoffeln aus, griff dann aber 
auch auf die infolge der Witterungsbedingungen extrem spät 
gepflanzten und gerade auflaufenden Nachbarbestände über. 
Für den Bezirk war in diesem Jahr die_ Aussage der Phyteb-

. · Prognose, wonach ab 13. 6. nur besonders gefährdete Schläge 
der Reifegruppe 1 zu behandeln waren, n:icbt ausreichend. Der 
Behandlungsumfang mu.fite bereits im Juni wesentlich erwei
tert werden una nahm auch spätet trotz der warmen Witterung 
weiter zu, da eine starke Taubildung zur Fortsetzung der Ma.fi
nahmen zwang. Etwa ab 30. 7. erweiterte sich die Befallsfläche 
nicht mehr. Diese Befallssituation blieb im wesentlichen auf 
den Bezirk Rostock beschränkt. lediglich im Bezirk Schwerin 

wurden ebenfalls relativ viele Befallszugänge im Juni und An
f,ang Juli beobachtet. 
Es erhebt sich die Frage, wie diese besondere Situation zu
stande gekommen ist. So ergibt sich ein Widerspruch aus der 
Vielzahl der Primärbefallsherde und der augenscheinlich ge
ringen . Braunfäulebelastung des Pflanzgutes. Eine Erklärung 
wäre, eine stärkere, jedoch visuell nicht erkerlnbare Infektion 
der Knollen anzunehmen. Eine weitere Erklärungsmöglichkeit 
lä.fit sich aus einer Analyse des Witterungsgeschehens ableiten. 
Im Bezirk Rostock und in Teilen des Bezirkes Schwerin be
stand eine Ausnahmesituation hinsichtlich der Niederschläge. 
Von Anfang April bis in den Juni hinein fielen ununterbrochen 
übernormale ·Regenmengen, während dies in den übrigen ['ei
len der Republik innerhalb dieses Zeitraumes nur zeitweise der 
Fall war. Ausschlaggebend war vermutlich die 1. Dekade Juni. 
Während in groJjen Teilen der Republik bereits Trockenheit 
herrschte, fielen in einigen Kreisen der Bezirke Rostock und 
Schwerin nochmals über 100 0/o der normalen Niederschlags
menge. Dies führte zu starken Bodenvernässungen mit'teUwei
sen Überschwemmungen der Ackerflächen. Zweifellos hat diese 
Witterungssituation die Entwicklung der Krautfäule begünstigt. 
Es ist auch denkbar, daJj durch die Bodenvernässung Zoospo
ren an den früh gepflanzten Knollen gebildet und durch das 
Wasser verbreitet wurden, so daJj Sekundärinfektionen im Bo
den von Knolle zu Knolle stattfinden konnten. Aber auch diese 
Vermutung wäre noch durch Experimente und weitere Beob
achtungen zu belegen. Eine eindeutige Erklärung für den star
ken Frühbefall kann vorerst nicht gegeben werden. 
Die frühen ·Befallsherde im Bezirk Rostock wiesen einen star
ken Stengelbefall auf. Auch aus anderen Bezirken liegen Beob
achtungen vor, die darauf hindeuten, daJj der Stengelbefall 
durch P. irzfestans in einem MaJje vorkommt, wie es aus frühe
ren Zeiten nicht bekannt ist. Der Stengelbefall führt zum Ab
knicken und Absterben der oberen Triebe und somit zu einer 
wesentlichen Reduzierung des · Neuzuwachses von Blattmasse. 
Die Urs_ache für dieses neue Erscheinuna-sbild ist nicht bekannt. 

5. Probleme und Schlufjfol9erun9en für die weitere
Entwicklung des Verfahrens

5.1. Regionale Differenzierung 

Den Prognosezonen ist zur Gewinnung der Eingangsdaten für 
die Prognose jeweils eine meteorologische Station zugeordnet. 
In den südlichen Bezirken mit der Höhenstaffelung und den 
damit verbundenen klimatisch�n Unterschieden können die 
Werte einer Station nicht für alle Gebiete der Zone gleich gut 
repräsentativ sein. Da eine wesentliche Erweiterung der An
zahl der zur Berechnung heranzuziehenden meteorologischen 
Stationen zur Zeit nicht möglich ist; werden hier vorerst wei
terhin zusätzlich Negativprognosen durchgeführt werden müs
sen. 

.,1 

5.2. Zuordnung der Schläge iu den Prognoseterminen 
Das Verfahren der Phyteb-Prognose gibt (auJjer in extremen 
Trockenjahren) 3 Prognosetermine für unterschiedlich gefähr.
dete Schläge sowie für die ·Reifegruppen an. Die bisherigen Er
fahrungen sprechen dafür, die Zuordnung der Schläge zu die
sen Terminen nicht starr zu handhaben. Wie die im vorherge
henden Abschnitt beschriebenen Besonderheiten -im Befallsver
lauf dieses Jahres zeigen, muJj in Ausnahmesituationen die Zu
ordnung zum 1. Termin eventuell kurzfristig erweitert werden . 
Derartige Situationen können durch phänologische Verfrühun
gen oder durch besondere, die Krautfäule begünstigende Um
stände auftreten. Auch nach Ansage des 2. Termins kann die 
Spritzfolge durch eine Staffelung des Behandlungsbeginns dif
ferenziert werden. Wo Erfahrungen über einen unterschiedlich 
erforderlichen Spritzbeginn infolge unterschiedlichen Auflaufs 
der Kartoffelbestände v·orliegen, wie z. B. im Bezirk Karl-
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Marx·Stadt (GABEL u. a., 1979), sollten diese genutzt und' in 
das neue Verfahren· eingebaut werden. In derartig�n Fällen 
würde der 3. Termin, der den späten Reifegruppen zugeordnet 

· ist, zwar eine Aussage über besonders hohen Infektionsdruck
geben, müfjte aber nicht unbedingt alleinige Entscheidungshilfe
sein.

5.3. Epidemiologie des Pilzes

Um. die SicherheJt der Aussagen der Phyteb·Prognose zu ver·
bessern, sind Grundlagenuntersuchungen über noch nicht ein·
deutig geklärte epidemiologische Zusammenhänge erforder·
lieh. Sie betreffen vor allem die Komplexe Knollenbefall·Pri·
märauftreten sowie Stengelbefall.

6. Zusammenfassung

Infolge deF Trockenheit hat die Krautfäule 1983 keine gröfjere 
Bedeutung erlangt. Die Phyteb·Prognose wurde in fast allen 
Bezirken zur Grundlage der Entscheidunglin gemacht. Vor al
lem die stärkere Berücksichtigung der Auswirkung von·Trok· 
kenperioden gegenüber der Negativprognose ·hat im Mittel zu 
einer Einsparung von 1 bis 2 Spritzungen geführt. Ein frühzei
tiger und überraschend starker Befall im Bezirk Rostock weist 
auf Kenntnislücken in der Epidemiologie des Pilzes hin. Wei
tere Verbesserungen der Phyteb-Prognose sind vor allem durch 
eine stärkere Differenzierung des Behandlungsbeginns bei un
terschiedlich aufgelaufenen und gefährdeten Schlägen möglich. 

Pe310Me 

OnbIT BHeJlpemut MOJlenu ·IIPDrH03Hp0BaHfül_ JIOJ1tmeHI1JI (pHTO(p· 
TOpb! B 1983 r. 

B CYXHX ycnOBl1JIX 1983 r. (p11TD(pTOp03 KapTocpenJI He HMCn 60JJb· 
woro ·3Hat1CHHJ1. Tiot1T11 ao Bcex OKpyrax rronyt1eHHh1e rrpH rro
MOll.l·H crroco6a n.porHD3Hp0BaHHJ1 cp11TocpTopb1 11am1b1e (rrpornoJ 
„Phyteb") 6bw11 IIDilQ)KeHbl B OCHDBY pememüi:. B oco6eHHDCTl1 
yt1eTOM BilHJIHJ.1ll 3acywn11Bb!X nepl10J10B IID cpaBHeHI11D C rrpHH
JITbJM JIO ·�HX rrop rrporHD30M B cpeJIHCM C3KOHOMneHO 1-2 o6pa-
6DTKH. PaHHee H H€Q)K,J1JlaHHO Cl1IlbH0e rropa)!<eHHe rroceBDB B. 
PDCTOKCKOM oropyre CBI1J1e:renbCTByeT O HeJIOCTaTO'lHrM 3HaHHl1 
::irr1111eMHDnor1111 _rp116a. ,[{anbHeüwee coaepweHCTBOBa,H11e crroco-

6a rrporH03HPOBaHJ1JI IIOllBileHMJI (pl1TD(pTOpb! B03l\10)KH0 npe)K11e 
BCCro IIYTCM 6onee rny6oKoro JIH(p(pCpCHQHp0BaHI1J1 Ha'lana 09-

pa60TKJ1 yt1aCTKOB C pa;moü CTerreHblO IJOJIBJteHHJI BCXOJIOB 1:1 
orracHDCTl1 rropa)KeH11l.l. 

Summary 

Experience regarding the introduction of the Phytophthora 
prediction model (Phyteb prognosis) in 1983 
Thanks to dry weather, potato blight had not become a major 
problem in 1983; In almost all counties of the GDR. decision
making was based on Phyteb prognosis. Increased considera· 
tion of the effects of dry spells, as compared :with negative 
prognosis used so far, helped to reduce the number of spray
ings by between one and two on an aveFage. Early and unex
pectedly heavy infestation in the Rostock Counfy indicates 
certain gaps to exist in our u'nderstanding of the epidemiology 
of the fungus. Phyteb prognosis can be further improved above 
all through a more differentiated onset of treatment at diffe
rent levels of plant em_ergence and risk of infection. 
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Erste Erfahrungen mit dem modellgestützten Verfahren der Kartoffelkäfer-Prognose 1983 
(,.leptino prognose") 

l. E_inleitung

flächendeckend für die DDR wurde 1983 erstmalig ein Pi;o
gnoseverfahren für den Kartoffelkäfer (Leptinotarsa decem
lineata Say) angewendet, das auf der l. Version eines Simula
tionsmodells beruht, Analog zur „phyteb prognose" erfolgten 
die Prognoserechnungen getrennt' für 13 Prognosezonen unter 
aktueller„ Nutzung von Witte,rungsmefjwerten der zugeordne
ten meteorologischen Station'en (KURTH und ROSSBERG, 
1983). Per Telex erhielten,die Pflanzenschutzämter der Bezirke 
die Mitteilungen für die Prognosezonen ihrer Territorien. Die 
Übertragungen erfolgten zweimal wöchentlich (von April bis 
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Juli) vom Institut für Pflanzenschutzforschung Kleinmachnow, 
Bereich Eberswalde. 
Die „leptino prognoseN umfafjt folgende Aussagen zur Popu
lattonsentwicklung des Kartoffelkäfers: Beginn der Besiedlung 
der neuen Kartoffelschläge durch überwinterte Käfer (aktuell) ; 
Zeiträume, in denen die Eigelegedichten ihr Maximum erreicht 
haben (mit Zeitverlauf); Zeiträume, in denen die höchsten 
Dichten der Junglarven anzutreffen sind (mit Zeitverlauf) ; 
Zeiträunie der höchsten Jungkäferdichten (mit Zeitverlauf); 
Erstauftreten sämtiicher Entwicklungsstadien (au.ljer Puppen; 
aktuell bzw·. retrospektiv). 

· ' 



Mit dem Prognoseverfahren wurden folgende praktische Ziel
stellungen verfolgt: Es sollten gezielte phänologische und 
Dichtekontrollen des Kartoffelkäfers ermöglicht werden, die 
Interpretation von erhobenen Befallswerten verbessert und zu 
einer rationellen Bekämpfung der sensibelsten · Stadien beige
tragen werden. 
Die Aussagen bezogen sich jeweils auf die gr;fjräumige -Be
fallssituation der Prognosezonen und waren durch lokale Beob
achtungen jeweils zu ergänzen und anzupassen. 

_ 2. Populationsentwicklung des Kartoffelkäfer-s 1983 

Nach Jahren eines anhaltenden, witterungsbedingten Rück
gangs der Dichte des Kartoffelkäfers in der DDR war im Spät
sommer des vergangenen Jahres eine Umkehr dieses Trends 
zu erkennen. Nach den Aufnahmen der Schaderregerüberwa
chung lagen die Jungkäferdii;hten 1982 im DDRsMittel um 
10 0/o höher als 1981. 
Günstige Überw:interungsbedingungen und ein deutlich ver
frühter Befallsbeginn im Frühjahr 1983 um durchschnittlich 8 
Tage liefjen auf einen möglichen weiteren Populations-anstieg 
des Käfers schliefjen. In der Folge setzten qafür grofjräumig 
optimale Witterungsverhältnisse ein - extrem hohe Tempera
turen und Trockenheit in den Monaten Juni bis August, an die 
der Kartoffelkäfer physiologisch am besten angepafjt ist. Es 
kam daher 1983 in sehr grofjen TeiJen der DDR zu einer unge
wöhnlich starken· Massenvermehrung des Kartoffelkäfers. 
Gleichzeitig wurde die Reaktionsfähigkeit seiner Population 
gegenüber der aktuellen Witterung wieder deutlich -sichtbar. 
Während die Eiablagen eines weiblichen Käfers gewöhnlich bei 
200 bis -400 Stück liegen, ist bei _hohen Lufttemperaturen und 
ernährungsphysiologisch besonders wertvoller �ahrung (jun
ges Kartoffellaub), wie 1983 vorhanden, eine Steigerung auf 
1 ?00 bis 2 000 Sfück möglich. Dazu �ommt, dafj die natür
liche Ei- und Larvensterblichkeit,. die bei kühl/feuchter Witte
rung hohe Werte erreichen kann, jetzt äufjerst gering blieb. 
Mittels der Simulation konnte für 1983 erstmals zeitlich zuge
ordnet werden, oq die, im Rahmen der Schaderregerüberwa
chung auf Bezirksebene erhobenen Befallswerte jeweils den 
Beginn der Dichtezunahme, das Dichtemaximum oder den ab
steigenden Teil der Abundanzkurve der einzelnen Entwitk
lungsstadien des Kartoffelkäfers repräsentieren. Abbildung 1 
enthält eine Gegenüberstellung der Dichtemaxima der Eigelege 
und Junglarven sowie einen Vergleich zu den Boniturergeb
nissen von Ende Juni 1982. Die Dichtemaxi�a waren 1983 in 
den wärmebegünstigten, mittleren Bezirken, die genereH den 
Befallsschwerpunkt bilden, z. B. bei ,Eigelegen schon Anfang 

Bezirk: 
Rostock 

Schwerin 
Neubrandenb 
Potsdam 
Frankfurt/0. 
Cottbus 

Magdeburg 
Halle 

Erf1,1rt 

Gera 
Suhl 

Dresden 
Leipzig 

Karl-Marx-St 

* 

* 

* 

fZZ2J Eigelege 

- Junglarvel'l

* .. geschätzt

Juni erfafjt worden, in den übrigen Lagen dagegen erst bei den 
Bonituren Ende Juni. Der Vergleich zu 1982 ist zwar mit Vor
behalten_ zu sehen, da keine zeitliche Zuordnung möglich ist. 
Im Db_R-Mittel kann aber von einem ca. 8-. bis 9fachen Anstieg 
der Kartoffelkäferpopulation im_ Vergleich zum ·vergangenen 
Jahr ausgegangen werden. 

·3. ·Ergebnisse der Modellrechnungen zur Kartoffelkäfer
prognose und Übereinstimmung mit Beobachtungen

I 

Die Übereinstimmung zwischen den errechneten Terminen für
das Erstauftreten der einzelnen Entwicklungsstadien mit den
Feldbeobachtungen kann 'im Ergebnis des Probelaufs 1983 als
ausreichend exakt eingeschätzt werden. Zum Vergleich standen
insgesamt 636 Erstfunddaten zur Verfügung, wobei alle Pro
gnosezonen vertreten waren. Eine geringe Anzahl von Erst
funden (12 0/o) lag erwartungsgemäfj vor den errechneten· Ter
minen, denn diese gelten für ein grofjes Territorium un:d be
rücksi<:htigen somit nicht die besonders wärmebegünstigten
Stand9rte; Der Hauptteil der Beobachtungen (64 %) fiel in den
Zeitraum bis zu 14 Tagen nach dem berechneten Erstauftreten,
24 % wurden noch später gemeldet (Abb. 2).
Berücksichtigt werden mufj, dafj die Erstfund-Meldungen vom
Kontrolltermin selbst und von der vorhandenen Populations
dichte beeinflufjf werden. Noch stärker davon abhängig sind,
Jedoch offenbar die Beobachtungen zum Dichtemaximum der ,
einzelnen Entwicklungsstadien. Eine Einordnung in .die pro
gnostizierten Zeiträume war oft schwer möglich. In einigen
Prognosezonen waren die Beobachtungen ,über mehr als 30 
Tage verzettelt. Wiederholt gingen auch Meldungen zum Mas
senauftreten der Junglarven noch vor einigen Meldungen zum
Massenauftreten der Eigelege ein, ebenso verhielt es sich bei
'Altlarven. und Junglarven. Viele Beobachtungen lagen in eini
gen Prognosezonen durchgehend früher als die berechneten
Dichtehöhepunkte, wa� durch die hohe Populationsdichte 1983
verursacht sein könnte. In den Prognosezonen Greifswald,
Magdeburg, Potsdam und Cottbus wurde die beste Überein
stimmung festgestellt. Gröfjere Abweichungen bestanden in
den Prognosezonen Erfurt und Leipzig, wobei dies in der
Prognosezone Erfurt auf eine ungünstige Stationsauswahl zu
rückzuführen ist.
Insgesamt waren die Beobachtungen zum Abundanzmaximum
nur eingeschränkt für die ·Überprüfung · der modellgestützten
Prognosen geeignet.
yon den meisten Pflanzenschutzämtern der Bezirke wurde ein
geschätzt,. da.(j sich das Verfahren der „leptino prognose" im
Probelauf 1983 insgesamt gut bewährt hat. Durch die Telex-

lVergleich=1982 l 

l 4. 6 8 10 12. 14 16 18 20 22. 24 26 % 30 10 8 6 . 4 2. 
Abb. 1: Territoriale Befallsunterschiede beim Kar
toffelkäfer 1983: Prozentsatz. befaHener Pflanzen 
durch Eigelege und Junglarven (SEÜ) zur Zeit ihrer 

SEÜ(Ende Juni) Dichtemaxima nach SIMLEP I 
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Prognosezone 7 
Cottbus 

Abb. :Z! Simulierter Populationsverlauf des Kartof
felkäfers in der Prqgnosezone 7 (Bezugsbasis 100 uber· 
winterte Weibchen) 
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Informationen, wurden die per Schaderregerüberwachung erho
benen Befallswerte besser interpretierbar. Die Herausgabe von 
Warnungen und Hinweisen, die Auslösung der Bestandesüber
wachung sowie. der Bekämpfungsaktionen gegen Junglarven 
und Jungkäfer wurden unterstützt. 
Auf Grund der sehr hohen Larvendichten mu.fite in den mittle
ren Bezirken der DDR der Hauptanteil der Bekämpfungsma6-
nahmen schon 7 bis 10 Tage vor Erreichen der Zeitspanne der , 
höchsten JungJarvenabundanz, die durch das Verfahren pro
gnostiziert wurde, durchgeführt werden, um Ertragsverluste 
abzuwenden. Nachbehandlungen waren dann erforderlich. 
Für die übrigen Bezirke lä.fit sich im Vergleich zu den simulier
ten Befallsverläufen einschätzen, da.fi der-Hauptanteil der Ma6-
nahmen zeitlich gut· mit dem Junglarvenmaximum überein
stimmte (Neubrandenburg, HaJle, Leipzig, Karl-Marx-Stadt) 
bzw .. etwas verspätet erfolgte (Rostock, Schwerin, Erfurt. Gera, 
Suhl. Dresden). 
Kritisch ist zu bemerken, da.fJ der für die Prognosezonen 5· (Sta
tion Magdeburg) und 6 (Station Leipzig) mit dem Modell pro
gnostizierte Zeitraum des Junglarvenmaximums zu spät lag: 
Hier kam eine Ausnahmebedingung in den Prognoseregeln zur 
Anwendung, die den Einflu.fJ einer zwischengeschalteten kühle
ren Witterungsperiode berücksichtigt. Die danach einsetzende. 
extreme W�rme überlagerte diesen Einflu'6 jedoch. Die Aus
nahmebedingung wurde entsprechend dieser neuen Erkennt
nisse verändert. -In den 5 Jahren, die zur Justierung der Pro
gnoseregeln zur Verfügung standen, war eine ähnliche Witte
rungskonstellation wie 1983 nicht vertreten. 

4. Populationsentwicklung des Kartoffelkäfers 1983 im
Bezirk Cottbus und praktische Nutzung der modellgeschützten
Prognosen

Während in den meisten Bezirken. der Kartoffelkäfer in den 
vergangene� Jahren keine 1000/oigen Behandlungsquoten auf 
der Anbaufläche ·erforderte, waren die Aufwendungen zur Kar
toffelkäferbekämpfung im· Bezirk Cottbus recht hoch. Dieses 
Verhältnis äu.f}ert sich nicht nur in der relativ umfangreichen 
behandelten Fläche (Tab. 1) sondern auch im Umfang und der 
Stärke des Jungkäferauftretens im August. 
Die ausgewiesenen gezielten· Behandlungen gegen Kartoffelkä
fer wären noch zu ergänzen durch auch gegen Kartoffelkäfer 
wirksame Vektorenbekämpfung im Pflanzkartoffelanbau mit 
Filitox auf einem Drittel der Kartoffelanbaufläche. 
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Eine Bes.onderheit der Populationsentwicklung des Kartoffel
käfers im Jahre 1983 war nach einer starken Jungkäferpopula
tion des Vorjahres eine phänologische- Verfrühung im Verlas
sen des Winterlagers um 10 Tage bis zum 28. 5. sowie eine 
nicht extremen Temperatur- und Feuchteschwankungen ausge
setl'!te; uhgehinderte Ei- und Junglarvenperiode. 
Dvrch relativ gesunde Überwinterung der Jungkäfer im nicht. 
tief durchnä.f}ten, fast frostfreien Boden kam ein überdurch
schnittlich hoher Prozentsatz als Altkäfer im Frühjahr zur Ej
ablage. Diese Erscheinungen hatten zur Folge, da.fJ bereits An
fang Juni, also 10 Tage.nach dem vom Prognosemodell signali
sierten Schlupfbeginn der Larven, auf.den begünstigten Schlä-

. gen der östlichen Kreise der Bekämpfungsrichtwert durch 
schlüpfende Larven überschritten wurde und. die ersten Be
kämpfungen· in' der ersten Junidekade durchgeführt werden 
mu.fiten. 
Der Umfang stark besetzter Flächen mit allen Stadien des Kar
toffelkäfers betrug erstmalig seit Einführung der Dichteermitt
lungen mit maschineller Verrechnung in der Schaderregerüber
wachung bereits in der ersten Junidekade 82 % der Anbau
fläche. 
Die Besiedlung de11 Bestände und die Entwicklung der Kartof
felkäferstc;1dien erreichten Ende · der zweiten Junidekade ihren 
Höhepunkt, zu einer Zeit, in der 31 % der Anbaufläche schon 
ein starkes Junglarvenauftreten, 20 °/0 ein Starkauftreten 
von Altlarven und noch 85 % der Fläche zahlreiche Eigelege 
aufwiesen. 
Die agrochemischen Zentren, LPG und VEG Pflanzenproduk
tion des Bezirkes waren· darauf orientiert worden, die Bestan
desüberwachung und Bekämpfung zum Zeitpunkt des Jung
larvenmaximums durchzuführen. 

Tabelle 1 

Umfang der Kartoffelkäferbekämpfung 1m Bezirk Cottbus im Vergleich zum Jung
käferauftreten des Voriahres 

Ernte- Behandlungs· Ergebnis der 'Jungkiiferbomtur im Vorjahr 
jahr fläche 6/o zur Anzahl Käfer/ stark befallene 

Anbautliiche Pflanze Anbaufläche % 

1979 112.8 0,16 12,2 
1980 22,2 0,25 39,0 
1981 58,0 0,05 16,8 
1982 54,2 0.19 37,4 
1983 ns.o 0,18 18,7 

Bemerkung: Die Vektorenbekämpfung mit Filitox mit Nebenwirkung gegen Kar
toffelkäf;r sind in den B'ehandlungstlachen nicht berücksichtigt 



Die Warnung zum Beginn der Behandlungen mu.fite jedoch be
reits am 9. 6. ausgelöst werden, ein Warten auf das Erreichen 
des Junglarvenmaximums hätte in allen Kreisen umfangreiche 
Kahlfra.fischäden bedeutet. Diese Kahlfra.fischäden traten auf 
einzelnen Schlägen ein, die aus technisch-organisatorischen 
Gründen bis zum 20. 6. nicht behandelt worden waren. 

Die Aussagen des modellgestützten Verfahrens der Kartoffel
käfer-Prognose für den Bezirk Cottbm; wurden durch die Er
gebnisse der phänologischen Kontrollen zur Terminbestim
mung und die Ergebnisse der Dichteermittlungen mit EDV
Auswertung bestätigt. Der Zeitpunkt der Bekämpfung jedoch 
mu.fite abweichend vom Prognosemodell an Hand der Beobach
tungen im Feldbestand eher festgelegt werden, als die Ergeb
nisse der Prognose den Behandlungsbeginn erwarten lie.fien. 
Da sich zu diesem Zeitpunkt natürlich noch nicht der grö.fite 
Teil der Population in dem Stadium befand, das gegenüber In
sektiziden am empfindlichsten_ reagiert. war von vornherein 
mit einer Wiederholung d�r Behandlungen auch nach voller 
Wirkung der Insektizide auf die bekämpfbaren Entwicklungs
stadien zu rechnen. 

Diese Wiederholungsbehandlungen sind unter den Befallsver
hältnissen im Bezirk Cottbus infolge der langanhaltenden Akti
vität der Käfer und der stark verzettelten Eiablage über unge
fähr sechs Wochen für Jahre mit hoher Altkäferdichte nichts 
Au.fiergewöhnÜches und sind nicht in Zusammenhang mit Re
sistenzeigenschaften zu sehe!). 

Die in den Jahren 1979 bis 1983 geprüften Käfer- und Larven
proben des Bezirkes erwiesen sich <1ls gut bekämpfbar mit Lin
dan-Präparaten, gegen die sich im Bezirk Cottbus 'zu Anfang 
der 70er Jahre eine starke Resistenz aufgebaut hatte. Eine Re
sistenz gegen Präparate, die nicht zu den chlorierten Kohlen
wasserstoffen gehören, ist nach der relativ kurzen Einsatzzeit 
nicht zu erwarten gewesen, 

5. Schlu.fifolgerungen aus den Erfahrungen des Jahres 1983
für die Weiterentwicklung des Verfahrens

Mit dem vorliegenden Entwicklungsstand des Prognosemodells 
für den Kartoffelkäfer wurde im Probelauf 1983 die beabsich
tigte Praxiswirksamkeit erreicht. 

Als Weitereµtwicklung· ist vorgesehen, ab 1984 die Termine 
des Erstauftret�ns von Eiern, Junglarven, Altlarven und Jung
käfern ebenfalls als kurzfristige Prognosen mitzuteilen, damit 
eine bessere Steuerung der phänologischen Kontrollen im Feld-' 
bestand möglich wird. 

Mit dem Prognosemodell ist es z. Z. nicht möglich, absolute 
Befallsdichten der verschiedenen Gebiete zu berücksichtigen. 
Es wird ausschlie.filich die zeitliche, relative Dichtedynamik der 
Population simuliert. Die Aussagen der Kartoffelkäferpro
gnose müssen daher auf Bezirks-, Kreis- und Betriebsebene an 
liand eingehender phänologischer und Dichtekontrollen inter
pretiert und angepafjt werden; um gröfjtmögliche Genauigkeit 
in der Anwendung des Verfahrens zu erreichen. Eine· schema
tische Festlegung der Bekämpfungen auf die im Rahmen des 
Verfahrens prognostizierte Zeitspanne des Junglarven�Dichte
fnaximums bringt z. B. in Jahren bzw. Bezirken mit überdurch
schnittlichem Starkauftreten des Käfers die Gefahr zeitiger 
Kahlfrafjschäden mit sich. Eine diesbezügliche Neuformulie
rung des Standardtextes der ,Jeptino prognose" ZU?P Junglar
venauftreten wurde vorgenommen. Grob-quantitative Aussa
gen können jedoch dann irr die modellgestüzten Prog�osen ein
bezogen werden, wenn die Dichteermittlungen auf der territo
rialen Ebene der Prognosezonen durchgeführt und terminlich 
durch die Computersimulation gesteuert v,erden. 

6, Zusammenfässung 

1983 wurde erstmals flächendeckend für den Kartoffelanbau in 
der DDR eiri modellgestütztes Prognoseverfahren für den Kar
toffelkäfer auf der Basis von Telexkommunikation angewendet. 
Getrennt für 13 Prognosezonen wurde von April bis Juli die 
relative Abundanzdynamik der einzelnen Entwicklungsstadien 
des Käfers unter Nutzung- aktueller Wittetungsme.fiwerte be
rechnet und die daraus abgeleiteten Prognosen an die Pflanzen· 
schutzämter der Bezirke übermittelt. Die Übereinstimmung 
zwischen Modell und Praxisbeobachtungen kann insgesamt als 
gut eingeschätzt werden, insbesondere b eim Erstauftreten der 
Stadien. Die Nutzung der Prognosemitteilungen durch die 
Pflanzenschutzämter erfolgte zur Interpretation der Befalls
dichten, die im Rahm�n der Schaderregerüberwachung erfa.fit 
wurden, bei der Herausgabe von Warnungen und Hinweisen, 
bei der Auslösung der Bestandesüberwachung und �er Be
kämpfungsniafjnahmen. und entsprach damit den Zielstellungen· 
des Verfahrens. Im Ergebnis des Probelaufs 1983 mufjte, eine 
Ausnahmebe�ingung innerhalb der Prognoseregeln modifiziert 
werden. E.s werden Schwerpunkte für die Weit.erentwicklung 
des Prognoseverfahrens genannt. 

Pe3l0Me 

OrrbIT 11crrOJJb30iBamrn: crroco6a rrporH03Mpoaamrn rrol!BneHr,rn KO· 
JtopaACKoro )KyKa (leptino prognose) B 1983 r. Ha OCHOBe I1MMTa
l.llfÖHHOH MOAeJJM 

B 1983 r .. BIIej)Bbie AJJll acex 3aHllTbIX IIOA KapTOcj:JeneM IlJJO�aAeft 
Ha Tepp1'1T0PI1M r.n:P MCIT0Jlb30BaJJJ1 crroco6 rrporH03Mp0BaHMll KO
JIOpaACKOro )l(yKa, OCHOBbIBalO�.lfHCll Ha nepeAa'!e AaHHblX TeJieK
COM. C arrpeJJll )10 MIOJJll AJJll KaJKAOH M3 13 30H rrporH03MP0BaHMll 
paCC'IHTbIBami cpaBHlfTeJJ·bHYIO ,I\lfHaMMKY OT)leJJbHblX CTa)II1M pa3-
BJ1Tlfll )KyKa C y'leTOM aKTyaJJbHblX AaHHblX rrorOAbl; pa3pa60TaH
Hbie Ha OCHOBe 3TOro rrporH03bl rrepeAaJIM OKPY)KHbIM yrrpaline
HM.l!M 3a�I1TbI pacTeHMK. B o6�eM ycTaHoaneHo xopornee corna
c11e Me)K/:(y pa.CC'IMTaHHblMM AaHHbIMM MOAeJJM J1 IIOJJy'leHHbIMH B 
rrpaKTMKe ;n,aHHb!MM, B '!aCTHOCTM A8HHb1MI1 IIO rrepBWIHOMy IIO· 
llBJJeHM_IO cTaAMH OKpy)l(Hbie yrrpaaneHMH 3a�MTbI pacTeHMh MC· 
ITOJJb30BaJJM AaHHbie nporH03a AJill MHTeprrpeTal.lMH )laHHbIX 0 
CTerrem1 3apa)KeHHOCTJ'1, IIOJJy'leHHbIX B pa'MKax CMCTCMbl KOH
TPOJill H y'!eTa apeAMTeJieii, AJJll CI1rHaJIM3a1vm M BbIAa'II1 peKO· 
MCHAa1.111ii, )IJlll 11po1ae)leHMll KOHTPOJJll rroceBOB J1 MeporrpMllTMM 
60pb6b!, 'ITO COOTBeTCTBOBaJJo 1.1enr,r cnoco6a. B pe3yJibTaTe 3KC
rrep11MeHTa.JlbHOM 3KOITJJyaTal.llflf B 1983 r. rrpMIIIJJOCb I13MeHl1Tb 
HCKJJIO'll1TeJJbHOe ycJJOBMe .B 11pf1B!1Jlax rrporH0311p0BaJrnll. YKa3bl· 
aa10T Ha AaJJbHeftrne 3aAa'IM rrpM coaepI IJeHCTBOBaHMH crroco6a 
nporH03I1POBaHMll. 

Summary 

Preliminary experience with the model-aided method for pre· 
dicting the occurence of Colorado beetle (" leptino prognose ") 
in 1983 
1983 was the first year when the model-aided method (based 
on telex communication) for the prediction of Colorado beetle 
occurrence was used throughout the potato growing area in the 
GOR. From April through_ July, the relative abundance dy
namics cf the various developmental stages of that insect pest 
was calculated separately for altogether 13 prediction zones, 
making use of the actual meteorological values measured. The 
predictions derived therefrom were then transmitted to the 
plant protection offices at county level. Fair agreement was 
found to exist between the model and the observations made 
in practice, •particularly with regard to the first appearance of 
the pest' s developmental stages. The plant protection offices 
used the prediction data for interpreting the infestation den-
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sities established in the frame of pest monitoring, for the 
issuing of warnings and advice, and for triggering · off .stand 
monitoring and control action. With that, the objective of the 
procedure was met. As a result of the t�st run in 19�3. one 
exception condition in the prediction rules had to be modified. 
Finally, main fields of further improvement of the predicti'on 
m_ethod are stated. 
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Ein modellgestütztes Verfahren zur Progn_ose der Schwarzen Rübenblattlaus (Aphis fabae Scop.) 

l., Einleitung 

In den letzten Jahren wurde in der DDR begonnen, computer
gestützte Prognoseverfahren in die Praxis des Pflanzenschutzes -
einzuführen.· Das betdfft di� Verfahren zur Vorhersage von 
Phytophthora inlestans (GUTSCHE �nd KLUGE, 1983) und 
von Leptitzotarsa decemlineata (KURTH und ROSSBERG, 
1983), die sich in der Praxis_ bereits bewährt haben. In Weiter
führung dieser Forschungsarbeiten wurden nunmehr analoge 
Verfahren zur Prognose der Schwarzen Rübenblattlaus (Aphis
fabae Scop.) als Direktschädling der Zuckerrübe und der Rü
benfliege (Pegomya betae Curtis) erarbeitet. 
Die allgemeine Zielstellung der Prognoseverfahren · für die 
tieri'schen Schaderreger liegt in der Berechnung des Auftretens 
und der Abfolge wichtiger phä_nologischer Sta\iien bzw_. Ereig
nisse. Mit diesen Informationen ist eine zuverlässige Termi
nisierung von Überwachungs- und Bekäinpfungsma6nahmen 
möglich. Die spezielle Zielstellung des Prognoseverfahrens für 
Aphis fabae besteht darin, den direkten Überwachungsaufwand 
für diesen Schaderreger, dessen Biologie relativ kompliziert 
ist, durch, eine indirekte Terminbestimmung von Ereignissen 
in der Generationsfolge zu reduzieren und zugleich eine bes
sere Interpretation von Erhebungen zu ermöglichen. 

2. Grundlage· und I�halt des Verfahrens _
. 

' 
' 

. .

Grundlage des Verfahrens ist ein Phänologiemodell, 'das Popu
lationsereignisse in ihrer zeitlichen Abfolge auf einer soge.

nannten phänologischen Zeitskala abbildet. 
Zum Inhalt des Verfahrens gehören neben dem eigentlichen' 
Modell auch die abgeleiteten Progn,oseregeln und der gesamte 
Proze.6 der Informationsübermittlung und ·-verarbeitung. 

2.1. Beschreibung des Modell.s 
Das Phänologiemodell SIMGAF (Simulation der Gerterations
folge von Aphis fabae) ermöglicht eine aktuelle Terminbestim
mung des Erstauftretens jeder Generation vom Eischlupf bfs 
zum Abflug, vom Winterwir� {Pfaffenhütchen) und. vom Erst
befall auf Zuckerrüben bis zum Sekundärbefall ( .. Sommer
flugu). Der gesamte Entwicklungsablauf wird im Modell allein 
in Abhängigkeit von der Luftteinperatur, und zwar unter Be
rücksichtigung ihres Tagesganges, dargestellt. Das ist bei Aphis
fabae mit Vorteil möglich, da sich alle Entwicklungsphasen im 
Luftraum, auf dem Winterwirt sogar etwa - in Me6höhe der 
T,emperatur, vollziehen. 
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Für die Berechnung des täglichen Entwicklungsfortschritts wer
den t)ichtlineare Temperatur-Entwicklungsrate-Funktionen ver
wendet Die Parameterschätzung erfolgte unter Nutzung experi
menteller Ergebnisse von BEHRENDT (1963) und MÜLLER 
(1966). Das Modell ist schematisch in Ab1,ildung 1 dargestellt. 
Der Modellauf beginnt bereits ab 1. Januar, weil von da an 
die diapausierendf!n Wintereier -weiterentwicklungsfähig sind 
und die Embryonalentwicklung auch bei Temperaturen unten 
0 °c fortschreitet. 
Der Tagesgang der Temperatur wird in Form von Dreistunden
werten eingegeben oder aus den beiden Tagesextremwerten 
simuliert. Dur�h Summierung der täglichen 'Entwicklungsraten 
werden Ratensummen erreicht, die mit bestimmtenPopulations
ereignissen, z. B. Eischlupf bei 10Q 0/o, Häutung_ der Fundatrix
larve zur Adulten und 'Beginn der Laryenproduktion bei 200 °lo 
oder Hauptabflug der 1. fundatrigenen Generation bei 350 0/o, 
identifiziert werden können. 
Im Modell werden aufierdem Temperaturbedingungen für das 
Eintreten der Ereignisse berücksichtigt; die - wie in der Na'
tur - einerseits vorzeitiges Schlüpfen oder Häuten zur Imago 
während einer Kälteperiode verhindern, andererseits aber 
keine unbegrenzten Verzögerungen zulassen. Dagegen kommt 
das Modell auch ohne Berücksichtigung von· flug'ungünstigen 
Witterungsbedingung�m zu !tuten Ergebnissen, da die hierdurch 
bedingten Verzögerungen im Mittel unter grofjräumigen Ver
hältnissen , (Prognosezonen) nur selten eine Tageslänge über-
schreiten. 

2.2. Güte des Modells und Sicherheit der Aussagen 
Die 'Sicherheit und Zuverlässigkeit des Modells wurde an der 
Übereinstimmung mit einer 34jährigen Beobachtungsreihe von 
Quedlinburg (1949 bis 1963) und Eberswalde (1965 bis 1983) 
gemessen. Dfe Güte des Modells und seine Anpassungsfähig
keit an die temperaturbedip.gt starken Streuungen der phänolo
gischen Ereignisse wird ,in· Abbildung 2 deutlich, Es zeigt sich, 
da6 ein grofjer Teil der berechneten Termine fast auf den Tag 
genau mit den Beobachtungen übereinstimmt (im Mittel 62 %) . 
Weitere 30 0/o der Berechnungen weichen nicht mehr als _7 Tage 
von den beobachteten Terminen ab. Zuqeni liegen, was anzu
slreben ist, die Modelltermine m,eist etwas vor den Beobach
tungen. 
Gerade bei dem für die Prognoseerstellung (i;. Abschn. 3) wich
tigsten Termin, bei Ratensumme 350 (Hauptabflug der Geflü
gelten vom Winterw�rt A Beginn des verstärkten Auftretens 
auf Rüben), tritt die geringste Differenz und zugleich die klein
(ite Streuung auf (der berechnete Termin fällt 1 Tag ± 2 Tage 
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Abb. 1, Phänologische Entwicklung der Schwarzen 
Rub�nblattlaus .. ihre Abbildung im Modell (schema
tisch) ul)d Zusammenhang mit der Dichteentwicklung 
am Winter- und Sommerwirt 
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vor den beobachteten). Liegt der ,berechnete Termin sr>äter, 
fällt er in der .Regel in die Vorlauffrist de's prognostizierten 
Überwachungszeitraumes. 
Die hohe Anpassungsgüte des Modells berechtigt zu der An
nahme, dafj das Modell in bestimmten Fällen zuverlässiger ist 
als die entsprechenden Beobachtungswerte, wenn sie nämlich 
durch geringe Blattlausdichten, Mortalität der zuerst geschlüpf
ten Larven, mögliche Fehlbestimmung der Blattlausart am Win
terwirt (MÜLLER, 1982) und unregelmä.flige Kontrolltätigkeit 

- fehlerbelastet sind. Das trifft in Abbildung 2 für die um mehr
als 2 Tage abweichenden Beobachtungen zu.

2.3. ·organisation des Verfahrens
Der organisatorische Ablauf des'Prognoseverfahrens erfolgt in
ähnlicher Weise wie für die Phytophthora- und 'Kartoffelkäfer
Prognose. Die Berechnungen werden zentral im Institut für
Pflanzenschutzforschung Kleinmachnow, Bereich Eberswalde,. , 
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Abb. 2, Phanologische- Ereignisse der Schwarzen Rübenblattlaus auf dem Winter· 
wirt und auf Zuckerrübenbestanden nach Ergebnissen der Modellrechnung m lUjäh
rigen Temperaturverläufen (1965 bis 1983 in Eberswalde) und Vergleich mit Beob· 
achtungswerten Die phänologiSchen ·Ereigniss� sind durch Ziffern unter den „Kur
ven" gekennzeichnet. Ihre Zuordnung ist· :in Abschnitt 3 tahellari'3ch aufgeschlüsselt 
Beobachtu�gcn auf dem Winterwirt sind durch Kreise dargestellt und enthalten 
Zuordnungsziffern, wenn sie nicht auf die „Kurven" fallen 

vorgenoinmen, Die erf�rderlichen aktuellen Temperaturdaten 
werden von t3 ausgewählten meteorologischen Stationen be
zogen. Die Ergebnisse gelten für die gleichen Prognosezonen 
wie für d1e oben erwähnten Prognoseverfahren. Die Pflanzen
schutzämter der Bezirke erhalten die Informationen per Telex 
2- bis; 3mal wöchentlich bzw. in Zeiten geringerer Dringlichkeit.
weniger häufig. Die Pflanzenschutzämter ihrerseits geben die
Informationen an die Betriebe in Form von Warnungen.
Die Prognosen der opti:r;nalen Termine für die Überwachung
und Bekämpfung werden zur Zeit des berechneten Hauptab
fluges vom Winterwirt (Ratensumme 350) mit 3 bis 8 Tagen
Vorlauf erstellt.

3. Leistungen und Nutzung des Verfahrens

Durch die aktuellen Simulationsrechnungen werden folgende 
phänologische bzw. populationsdynamische Ereignisse ermittelt 
und_ den Pflanzenschutzärritern übertragen (Abb. 2) : 
Beginn des Eischlupfes 
auf dem Winterwirt A Ratensutnme 10Ö (Kurve.!) 
'Erstauftreten adulter 
Fundatrizen A Ratensumme 200 (Kurve 2) 
Erstauftreten von Geflügelten 
auf Rüben A Ratensumme 300 (Kurve 3) 
Hauptabflug vom Winter-

. wirt = verstärkter Primär
befall 
Beginn der Koloniebildung 
Verstärkte Koloniebildung 
Beginn des Sekundärbefalls

0 

A Ratensumme 350 (Kurve 4) 
A Ratensumme 400 (Ku�sr 
A Ratensumme 450 (Kurve 6) 
A Ratensumme 500 ( - ) 

Die signalisierten Termine sind als orientier.ende Information 1 •• für die im Rahmen der Uberwa�hung tätigen Mitarbeiter ge-
_dacht. Sie geben Auskunft über poj:,ulationsdynamische Zu
stände von Aphis tabae bereits vor Eintritt der für die Über
wachung und Bekämpfung kritischen Phasen. Die Informatio
nen können z. B. für eine gezielte Kontrolle am Winterwirt und 

,für eine bessere Zuordnung von phänologischen Beobachtun-
gen genutzt werden. · .1 

Beispielsweise· zeigte ein Vergleich von Meldungen d_er Pflan
zenschutzämter über „Erstauftreten" und „verstärktes Auftre
ten" von Aphis fabae mit berechneten Werten von 3 Jahren in. 
4 Hauptanbaugebieten der Zuckerrübe folgendes Bild: In 76 0/o 
der Fälle bestand eine gute Übereinstimmung. Bei den übrigen. 
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Meldungen war es mit den Modellrechnungen möglich, eine 
differenzierte Interpretation vorzunehmen. 
So konnte z. B. beobachtetes „Erstauftreten" auf Rüben · auf 
Grund der berechneten Entwicklungsdauer anstatt auf Erstab
flieger der 1. fundatrigeneri Generation auf den Hauptab
flug oder z. T. auf die 2. fundatrigene Generation zurückge
führt werden. Diese Situation ist nur bei geringer Befalls
intensität auf dem Winterwirt zu erwarten. Aus solcher Er
kenntnis der Zusammenhänge resultieren Schlu.flfolgerungen 
für die Praxis über den weiterhin zu erwartenden Befallsver
lauf. Falls .der beobachtete Erstbefall z. B. auf Abfliegern der 
1. fundatrigenen Generation beruht, kann in der Regel mit län
gerem Zuflug und besonderer Gefährdung von Jungpflanzen
beständen gerechnet werden. Ist dagegen der beobachtete Erst
befall der Rüben auf Abflieger der 2. fundatrigenen Genera
tion zu beziehen, so kann interpretiert werden, da.fl nur noch
kurzzeitig verstärkter Befall zu erwarten ist (eine 3. fundatri
gene Generation ist meist populationsdynamisch bedeutungs
los) und dieser im Durchschnitt der Jahre auf fortgeschrittene,
weniger gefährdete Pflanzenstadien trifft. Derartige Interpre
tationen. sind erst jetzt möglich geworden, nachdem aktuelle
phänologische Modellaussagen zur Verfügung stehen.
Durch die Analyse von Simulationsrechnungen in Verbindung
mit langjährigen Beobachtungsreihen konnten die Regeln für
eine kurzfristige Terminprognose gewonnen werden. Dabei
erwies sich der Zeitabschnitt· 3 bis 8 Tage nach dem Hauptab
flug vom Winterwirt als o p t i m a I e Ü b e r w a c h u n g s -
p e r  i 6 d e. In dieser Periode hält der verstärkte Zuflug der
1. fundatrigenen Generation noch ah, treten verbreitet Initial
kolonien auf den Rüben auf und ist die Entwicklung der 1. vir
ginogenen Generation auf Rüben bereits fortgeschritten. Mit 
den Boniturwerten zu dieser Zeit kann die Bekämpfungsent
scheidung getroffen werden. Bei der Bewertung der Befalls
situation ist stets das erreichte Entwicklungsstadium der Rü
benbestände ZU beachten. 
Im Falle einer positiven Bekämpfungsentscheidung ergibt' sich 
der g ü n s t i g s t e B e k ä m p f u n g s t e r m i n wieder
um 3 bis 8 Tage nach dem gewählten Überwachurigstermi_n. Der 
Termin fällt dann in den Zeitraum der beginnenden Kolonie
bildung. Eine hier durchgeführte Bekämpfung erfa.flt die ange
siedelten Befallsflieger, die Larven und Adulten der 1. vi�
ginogenen Generation. c\ie bereits vorhandenen Larven der 
2. virginogenen und die Zuflieger einer möglichen 2. funda
trigenen Generation. Zugleich wird durch die populationsdyna
misch gezielte Bekämpfung erreicht, da.fl von diesem Schlag
kein Sekundärbefall ausgeht.

. 4. Schlu.gfolgerungen 

Das Verfahren weist der Praxis die günstigsten zeitlichen „Fen
ster" für die Überwachung urid Bekämpfung, ohne selbst Dich
teaussagen zu machen. Durch die gezielten Vorgaben des 
Verfahrens ist i'm allgemeinen nur noch ein Überwachungs
und ein Bekämpfungstermin notwendig. Das Verfahren mu.fl 
in der Erprobungsphase ab 1984 seine Nützlichkeit erweisen. 
Es ist seinem Wesen nach ständigen Verbesserungen offen. 

5. Zusammenfassung

Das auf einem Phänologiemodell beruhende Verfahren zur 
Prognose der Schwarzen Rübenblattlaus (Aphis iabae Scop.) 
hat das Ziel. den Überwachungsaufwand durch terminlich op
timierte, auf die Populationsentwicklung abgestimmte Kontrol
len zu vermindern und eine effektive Bekämpfung zu sichern. 
Neberi den optimalen Terminen zur Überwachung des Schad
erregers mit 3 bis 8 Tagen Vorlauffrist und zur Bekämpfung 
während der Koloniebildung auf Rüben werden Informationen 
über den aktuellen $tand der Generationsentwicklung auf Win
ter- und Sommerwirten in 13 Prognosezonen differenziert 
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signalisiert. Die Berechnungen erfolgen zentral im Institut für 
Pflanzenschutzforschung Kleinmachnow, Bereich Eberswalde, 
und die Ergebnisse werden an die Pflanzenschutzämter der 
Bezirke per Telex übermittelt. 

Pea10Me 

ÜCHOBl>I-BalO�MMCl
( 

Ha MO,D;CJil1 cnoco6 nporno3np0BaHJ1ll IlOllBJie
HHll CBCKJIOBJ1llHOM TJIH (Aphis fabae Scop.) 

ÜCHOB.1>IBa10�HMCll Ha Q)CHOJIOrHqecKOM MO,D;CJIH cnoco6 nporno-
3MPOBaHHll Il0l1BJICHMll CBCK�Qßf,!qHoii: TJIH (Aphis fabae Scop.) 
MMCCT l.lCJlblO CHM3MTb 3arpaTbl Ha. npose,i\eHMC KOHTpOJill nyreJVI 
OilTMMM3al.lMM cpoKO,B ),1 C yqeroM pa3BMTMJI nonyJilll.lHI1 H o6ecne
qnTb 3qJqJCKTMBHY10 6opb6y C BpC,D;MTCJICM. KpoMe CHrHaJIM3al.lHM 
OilTHMaJibHb!X cpOKOB ,D;Jlll KOHTpOJill 3a, spe,D;Hb!MH opraHH3MaMJ1 
c npe,n;aapeHMCM nopll,D;Ka 3-8 .zlHCM M ,D;Jlll 6.0pb6bI c 'Hf,!MJ,I BQ 
BpCMll o6pa30BaHMll KOJIQHJ,111 Ha pacreHlrnX CBCKJibl noJiyqa10r 
,n;ncpcj:JepeHI.IH.POBaHHYIO )];Jll: 13 30H np0rH03Mp0BaHMll MHcpüpMa-
1.1mo 06 aKryaJibHOM COCTOJIHHM pa3BHTMJI IlOKOJICHJ,111 -Ha 3MMHHX 
H JICTHMX X03JICBax. TipOl'H03bl pa3pa6arb1BaI0TCJI l.lCHTpaJibHO B 
36epcsa)lb,D;CKO� qJMJiMaJie HMM 3a�HTbl paCTCHMM KJiaMHMax
HOB,. pe3yJibT3Tbl nepe,n;a10TCJI TCJICKCOM· rocy,n;apCTBCHHb!M opra
Hlf3al.lMllM 3a�MTbl paCTCHMii: B OKpyrax. 

Summary· 

Model-aided method of predicting the black _bean aphid 
(Aphis iabae Scop.) 
The method of predicting the occurrence of the black bean 
aphid (Aphis fabae Scop.) is based on a phenology model. Its 
objective is by way of optimally timed· checks, in accordance 
with the population development, to red'uce the expenditure 
on monitoring and to ensure efficient controLApart from the 
optimal periods for monitoring the black bean aphid, some 
3-8 days in advance, and for its control at the time when
aphid colonies develop on the beet plants, information is
signalled in a differentiated form, regarding the actual state
of aphid generations development on winter and summer hosts
in altogether 13 prediction zones. Computation of the pre
dictions is centralized at the Eberswalde Branch of the Institute

· of Plant ,Protection Research Kleinmachnow, ·and the results
are telexed to the plant protection offices of the courities .
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Institut für Pflanzenschutzforschung,Kleinmachnow der Akademie der iandwirtschaftswissenschaften der DDR 

Kurt BEHRENDT und Dietmar ROSSBERG 

Ein modellgestütztes Verfahren zur Prognose der Rübenfliege (1. Generation) 

1. Einleitung

Die Rübenfliege (Pegomya betae Curtis) ist ein regelmäf}iger 
und periodisch auch verstärkt auftretender Schaderreger, der 
die Jungpflanzenbestände der Beta-Rüben durch den Minier
fra-6 der' Larven schädigen und damit das Ertragsniveau und 
die Stabilität der Erträge beeinträchtigen kann. 
Um die gezielte Überwachung und Bekämpfung dieses -Schad
erregers zu erf eichtern, wurden durch das Prognoseverfahren 
„Rübenfliege" mehrere aktuelle und prognostische Aussagen 
zur jährlichen Befallssituation der Fliege - getroffen, die als 
Interpretationshilfen die praktische Pflanzenschutzarbeit unter
stützen sollen. 

2. Grundlagen des Verfahrens ·

Das Prognoseverfahren „Rübenfliege" basiert auf dem Simula
tion;modell SIMPEG 1), das für einen Kleinrechner vom Typ 
KRS 4200 konzipi�rt wurde. Programmsprache ist FORTRAN. 
Das Modell bildet die Populationsdynamik der Rübenfliege 
vom Erscheinen der Imagines im Frühjahr bis zum Auftreten 
der Puppen der 1. Generation ab. Für die Modellierung nutz
ten wir Ergebnisse eigener Untersuchungen sowie Literatur
angaben von BLUNCK u. a._ (1933), MALEKGHASSEMI 
(1969), MISSONIER und SIMON (1964) über die Autökolo
gie und - Populationsdynamik der Fliege .. Die biologischen 
Grundfunktionen, wie Entwicklungs-, Eiablage- und Sterbe
raten, wurden für alle Entwicklungsstadien in Abhängigkeit 
von der Temperatur gesondert abgeleitet. 
Für die pra),;.tische Realisierung des Verfahrens im Gebiet der 
DDR werden von 13 repräsentativen Mef}stationen des Meteo
rologischen Dienstes gelieferte Witterungsdaten verwendet. 
Um die täglichen Schwankungen der Temperatur ausreichend 
·zu berücksichtigen, werden im Modell pro Takt ( = Tag) und
pro Station jeweils 8 Werte verre�hnet (3-Ji-Mef}werte in 2 m
Höhe). Die Übertragung der benötigten Temperaturdaten ist
im Rahmen des „Phyteb-Meldedienstes" für die Plzytoplztlzora
Prognose bereits vertraglich und organisatorisch gelöst.
Eine erste retrospektive Überprüfung von SIMPEG erfolgte
an Boniturdaten eigener Feldversuche aus den Jahren 1972,
1973 und 1974 und an Erstfunddaten aus 11 Bezirken der DDR
und den Jahren 1976 bis 1982. Der Vergleich der Simulations
ergebnisse mit den Beobachtungswerten· zeigt, da-6 der z e i t -
1 i c h e Ablauf der Populationsentwicklung wie Beginn, Höhe
punkt und Ende der jeweiligen Entwicklungsstadien durch das
Modell ausreichend genau widergespiegelt wird (Abb. 1).

3: Beschreibung des Verfahrens 

Das Prognoseverfahren für die Rübenfliege beinhaltet die 
indirekte Te�inbestimmung des Erstauftretens der einzelnen 
Entwicklungsstadien sowie eine kurzfristige Prognose des 
,,optim�len" Zeitraumes· für die Bonitur zur -Bekämpfungsent
scheidung (Abb. 2). Alle Aussagen und Prognosen- beziehen 
sich auf den p h ä n o 1 o g i s c h e n Aspekt des Rübenfliegen
befalls und gelten für grof}räumige Befallssituationen, sind also 
nicht schlagbezogen. Das Verfahren ist auf eine zentraleAnwen-

') Simulationsmodell Pegomya betae 

dung ausgerichtet, Die Übertragung der Prognoseinformatio
nen an die Pflanzenschutzämter der Bezirke erfolgt per Telex. 
Von dort werden·sie an die landwirtschaftlichen Betriebe und 
Einrichtungen weitergeleitet. 
Die Termine für das Erstauftreten der Rübenfliegenstadien 
werden aus aktuellen Simulationsrechnungen mit dem Modell 
SIMPEG abgelesen und den Pflanzenschutzämtern mitgeteHt. 
Entsprechend der in der Praxis. kontrollierten Merkmale ist 
vorgesehen, das Erstauftreten von Eigelegen, von Gangminen 
und von Platzminen zu signalisieren. 
Unsere Empfehlungen zur Bekämpfung zielen zum einen dar
auf, notwendige Bekämpfungsmaf}nahmen so spät wie möglich, 
aber vor dem Auftreten von ertragsbeeinflussenden Fraf}schä
den durchzuführen. Zum anderen sollte qer Abstand zwischen 
Entscheidungsbonituren und eventuellen Bekämpfungsll:la-6-
nahmen möglichst kurz sein. Folgende Fakten sprechen dafür: 
Der Hauptfraf}schaden- an der Rübe geht von den L3-Larven 
der Rübenfliege aus. Die Schadwirkung der anderen Stadien 
kann praktisch vernachlässigt werden. Es gilt also in erster 
Linie, ein zu starkes Auftreten von Platzminen zu verhindern. 
Das wird auch dann erreicht, wenn eine eventuell notwendige 
Bekämpfung erst in de_r Anstiegsphase des 13-Auftretens er
folgt. Der Vorteil des relativ späten Termins liegt darin, da-6 
in die Ergebnisse einer kurz zuvor durchgeführten Entschei
dungsbonitur bereits durch natürliche Ursachen bedingte Ei
und Juriglarvenmortalität eingeht. Aufjerdem fällt der so ge
wählte ZeHraum für die· Entscheidungsbonitur mit dem ver
stärkten Auftreten von 11 (Maximalabundanz) und von Ei
gelegen _(eventuell schon leicht zurückgehend) zusammen, wo
.durch nach unserer Meinung die Einschätzung des Gesamt
befallsgeschehens erleichtert wird (Abb. 3). 
Als günstigster Termin für eine Entscheidungsbonitur er._scheint 
uns der Zeitraum kurz nach Beginn des LrAuftretens. Wir 
prognostizieren diesen Termin mit einer Vorhersagefrist von 

.6 bis 10 Tagen. Falls bei der -Entscheidungsbonitur der Rüben
schlag als bekämpfungswürdig eingeschätzt wird, sollten dann 
die Bekämpfutigsmaf}nahmen spätestens 3 bis 4 Tage nach der 
Bonitur erfolgen, weil in dieser Zeit eine starke Zunahme der 
LrAb.undanz zu verzeichnen ist. 
Die Prognoseregeln basieren auf Gesetzmäf}igkeiten der Po
pulationsentwicklung der Rübenfliege, die im Ergebnis von 
Untersuchungen zur Abundanzdynamik mit Hilfe des Simu
lationsmodells SIMPEG erkannt und quantifiziert werden 

1,0 

0 

ä; 0, 

.. 

o = Beobachtungswerte 
Beerbaum,1972 

4. 6 B. 10 12 14 16. 18. 20. 22. 24. 26; 2B.
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Abb. L Vergleich zwischen Simulation und Beobachtungswerten 
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Mai 

Eing·angsdaten Phänologie der Fliege 

quasi-real-
time-Oaten S�hl upf der FI iegen 
Lufttempera-
tur.3-h·Werte Praeovipositionsperiode 

Beginn Eiablage 
3mal wöchent-Beginn Larvenschlupf
1ich (=Gangminen) 

Eiablogehcihepunkt 

Prognoseaussagen 

Signalisciti�n: Schlupf 
beginn der Jmagines 

Sisnal isati on ,Erstauftreter 
von Eiern 

Signal isation. Erstouftreten 

Maßnahmen Abb. 2, übersteht üb.er das Verfahren .Rtibenlliege" 

(Rübenaussaat) 

Beginn L3 -Auftreten
. (=Platzminen)

von Gangminen 
Kurzfristig� Prognose eines 
optimalen Uberwochungs· 
termins(6 ... 10Tage Vorlauf)-+-----.

Entscheidun'gsbon itur
(+Anpassen des BRW) 
an 'Rübenentwic�lung) 

Juni 
verstärkte Platzminen
bildung 
Puparienbildung 

konnten .. Die Vorhersagen werden also aus der aktuellen Simu
lation des zonenspezifischen Befallsverlaufes abgeleitet. 
Auf die schaderregerspezifische Festlegung von Prognose
zonen f.ür d�s Prognoseverfahren Rübenfliege wurde verzich
tet. Die von der leptino-Prognose (Kartoffelkäfer-Prognose) 
bekannte Zonierung (KURTH und ROSSBERG, 1983) konnte 
übernommen werden, was sich sicherlich als Vorteil bei der 
Einführung des Verfahrens, die für 1984 geplant ist, erweisen 
wird. 

4. Zusammenfassung

Auf der Grundlage eines Populationsmodells für die Rüben
fliege wurde ein Prognoseverfahren entwickelt, das folgende 
Aussagen beinhaltet: 
- Signalisation des Erstauftretens der Entwicklungsstadien der

Rübenfliege.
- Kurzfristige · Prognose eines optimalen Überwachungster

mins für die Bekämpfungsentscheidung (6 bis 10 Tage Vor
lauf).

Die Prognosen werden zentral im Institut für Pflanzenschutz
forschung für 13 Gebietseinheiten de� DDR berechnet und 
per Telex an die Pflanzenschutzämter der Bezirke übermittelt. 

Pe3l0Me .. , 

OcHOB&IBa10U1ifftcl! Ha MO)'.leJI,J,:1 cnoco6 nporH03>,fpoaamrn no1rnne
mu1 CBeKOJI&HOH 'MYXJ,:[ (1-oe IlOKOJieHJ,:le) 

Ha OCHOBe nonyJiil�HO!{HOH MO)'.ICJIH )'.IJiil CBCKOJI&HOH MYXH 6&JJI 
pa3pa60TaH cnoco6 npOrH03HpOBaHJ,:[11, Il03BOJI1110ll.lHH IlOJIY'IHTh 

N 
C: 
C 

-0 
C: 
::, 

.D 
<C 

1.0 

g! 0,5 
:.= 

� Sign. � Sign. 
'Zeitrau1 

' Prognose fürE�t-
J sehe,- , 
'� dungsba-1 nitur 

4.5. 85. 12.5. 16.5 20.5. 24.5 28.5. 1.6 5.6. 9.6. 13.6. 116 2.1.6. 

Datum 
Abb. 3: Rübenfliegen•Phänologie nach Modell 
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Bekämpfungsdurch·
führung 
(3. .. 4 Toge nach.ßohitur 

CJICJIYIOUIYIO J,:1HCj:)OpMa�J,:1!0. 
- cnrHann3a�m1 nep,BJ,:[<!'Horo .noHBJieHHH OTJlCJI&HhIX CTaAHii pa3-

BJ,:1TJ,:[l! CBCKOJI&HOH MYXJ,:1,
- KpaTKOCpoqH&IH nporH03 OilTHMaJI&HOro cpoKa npoBe)'.leH11l!

KOHTPOJiil )'.IJil! IIPJ,:IH11TH11 perneHJ,:(11 no npOBC)'.ICHJ,:110 Mep 6op&61ii
(c npe)'.IBapeHJ,:leM 6-10 JIHeft).

I1porH03bl pa3pa6aT&IBa10TCl! �eHTpaJI&HO B HI1J/I 3all.lJ,:[Tbl pac
TCHHM )'.IJiil 13 TeppJ,:ITOpil'!aJibHblX C)'.IHHJ,:1� r,n;P J,:1 C006U1a10TC11 Te
JICKCOM rocy)'.lapCTBCHHbIM opraHH3a��lllM 3aI.qJ,:1Thl paCTCHJ,:IH B 
oKpyrax. 

Summary 

Model-aided method of predicting the beet fly
(first generation) 

·A prediction method was developed 011 the basis of a popula
tion model of the beet fly. It includes
- signalling of the first occurrence of

mental stages of the 'beet fly, .
- short-term prediction of an optimal

making decisions on control action
advanqe).

the various clevelop-
, 

monitoring period for 
(some 6-10 days in, 

Computation of the predictions for 13 prediction zones in the 
GOR is centralized anhe Institute of Plant Protection Research 
Kleinmachnow. The predictions are then telexed to. the plant 
protection offices of the counties. 
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Institut für Phytopathologie Aschersleben der Akademie der Landwirtschaftswfssenschaften der DDR 
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Rainer· KASTIR:R 

Befallsprognose für die viröse Rübenvergilbung 

1. Einleitung

Die viröse Rübenvergilbung ist gegenwärtig. gebietsweise in 
der DDR als eine wichtige Erkrankung der Zuckerrübe anzu
sehen. In den Hauptbefallsgebieten der Bezirke Halle, Mag
deburg und Leipzig werden seit 1977 'Vektorbekämpfungs
maflnahmen durchgeführt· (FRITZSCHE u. a., 1980 a, b; 
KLEINHEMPEL u. a., 1982). Die Bekämpfung trägt prophy
laktischen Charakter, da zum Applikationstermin bisher keine 
Aussage uber den zu erwartenden Befall gemacht werden 
konnte. Ziel der vorliegenden Arbeit war daher die Entwick
lung einer Prognosemethode für die Höhe des Befalls der Fa
brikrüben mit der virösen Rübenvergilbung .. Die Untersu
chungen wurden auf die Bezirke Halle und Magdeburg be
grenzt (im weiteren als Gesamtgebiet bezeichnet). Gesondert 
wurde die Möglichkeit untersucht, für die Gebiete der genann
ten Bezirke eine Vorhersage zu treffen, in derieri die Vektor
bekämpfungsmaflnahmen durchgeführt werde11. Das betrifft 
die Kreise Aschersleben, Bernburg, Halberstadt, Köthen, Quer
furt, Saalkreis, Sta6furt und Wanzleben (im weiteren Haupt-
befallsgebiet genannt). 
International wurden bereits Versuche unternommen, lang
fristige Vergilbungsprognosen auf der Grund,lage von Witte
rungsdaten aufzustellen. Eine Korrelation �wischen dem Wit
terungsverlauf im Winter und dem Vergilbungsauftreten in 
der folgenden Vegetationsperiode\stellte HURST ,Ü965) fest. 
Er schlug die Vorhersage der Stärke des Vergilbungsbefalls an 
Hand der Mitteltemperaturen im Februar, März und April. 

·vor. Nach WATSON (1966) sind die bestimmenden Witte
rungsfaktoren die Frosttag·e mit Temperaturen unter O °C ih
den Monaten Januar bis März sowie die mittleren Wochen
temperaturen im April. Diese Angaben wurden weiter prä
zisiert. Danach steht der mittlere prozentuale Anteil vergil
. bungskranker Pflanzen Ende August in Relation zur Anzahl
der Tage im Jant1ar bis März., an 'denen die Lufttemperatui·
unter 0,3 °C fällt, sowie zur Mitteltemperatur im April (WAT
SON u .. a., 1975). Eine auf diesem Zusamm�nhang basierende
Prognosemethode wird· in den Rübenanbaugebieten Grolj
britanniens mit Erfolg angewendet (DUNNING, 1976; HULL
u. a.,. 1980; o. V., 1981). Die Ursache der Korrelation ist dabei
der Einflu6 der Witterung auf das Ausmalj der anholozyk
lischen Überwinterung und die Frühjahrsentwicklung von
Myzus :persicae.

Eine weitere in Schweden entwickelte Prognosemethode basiert 
auf der Dauer und der Stärke des Südwindes im Juni/Juli als 
wichtigstem Faktor sowie der Anzahl der }:rosttage im März 
µnd, der Mitteltemperatur im Mai (WIKTELIUS, 1977). Der 
Südwind ist hierbei für den Transport virustragencler Aphiden 
vom europäischen Kontinent verantwortlich. 
Die agame Überwinterung der Grünen Pfirsichblattlaus stellt 
auf dem Gebiet der DDR nach bisherigen Erkenntnissen eine 
Ausnahmeerscheinung- dar. Dar'aus folgen wesentlich andere 
Voraussetzungen für die Epidemiologie· der Veigilbungsviren. 
Bei der Auswahl der Primärdaten war dies zu berücksichtigen. 
Die kurzfristige Vorhersage cler möglichen Stärke des Ver
gilbungsauftretens sowie die Bestimmung der günstigsten Be
kämpfungstermine basieren im wesentlichen auf der Beobach
tung der Entwicklung der Blattlauspopulation im Frühjahr und 
. Frühsommer. Hierzu liegt eine grofle Anzahl von Untersu� 
chungen in allen rübenanbauenden Ländern vor (DUNNING, 
1976; HULL, 1968; STEUDEL, 1971). Im Winter·wird an de� 
Winterwirten df!r. Vektorarten' Myzus persicae und Aphis

iabae"' Pfirsich und Bocksdorn bzw. Pfaffenhütchen der Ei
besatz festgestellt. Durch den Vergleich der Werte yieler Jahre 
kann man ermitteln, .ob mit einer starken Populationsentwick
lung im Frühjahr zu r.echnen ist (DUBNIK, 1977; KARL, 1974; 
SCHAUFELE, 1975; STEUOEL, 1971). Starke Kälteeinbrüche 
·können jedoch die Vermehrung der Fundatrigenien an den
Winterwirten hemmen. Regenperioden während der Abflug·
zeit vom Primärwirt verzögern bzw. senken eine zu erwar
tende Massenvermehrung der Vektoren · an den Ri,iben im
Frühs.ommer. Hierdurch wird. die Unsicherheit der Prognose
erhöht (STEUDEL, 1971). Im Winter bzw. zeitigen Frühjahr
werden die Wirtspflanzen der Viren und der Vektoren über
prüft. Festgestellt wird der Befall mit Vergilbungsviren sowie
mit im Imaginalstadium überwinternden Vektoren. Hieraus
kann abgeleitet werden, ob ein früher Flug infektiöser Blatt-:
läuse· zu erwarten ist (FRITZSCHE u. a., 1972; KARL u. a.,
1981; STEUDEL, 1971).

2. Material und Methoden
t 

2.1. Primärdaten 

Die Zielgröfle, den Befall der Fabrikrüben mit Vergilbungs-. 
viren, . stellten die Ergebnisse der, Schaderregerüberwachung 
auf EDV-Basis sowie des Institutes für Phytopathologie 
Aschersleben· aus den Jahren 1974 bis 1981 für den Befall 
Mitte September sowie 1976 bis 1981 für den Befall Anfang 
August dar. 
Der Vergilbungsbefall im September .des jewejligert Vorjah
res ging als Einfluljgrö.fle in das Primärdatenmaterial ein. 
Verrechnet wurde jeweils die Summe der Befallsmerkll)ale 
Vergilbung und Mischinfektion Vergilbung + Mosaik als Mit
telwerte der einzelnen Kreise. Die Stärke der Ausgangspopu
lation der Vektoren, Myzus persicae. und Aphis iabae, wurde 
durch die Ergebnisse der Wintereizählungen in den beiden Be
zirken charakterisiert. Verrechnet wurden· die Mittelwerte der 
Kreise. 1) 

Zur Beschreibung . der Flµgakti:vität der Aphiden wurden die 
Ergebnisse der Gelbschalenfänge aller Fangstellen der Bezirke 
Halle und Magdeburg genutzt. Gesondert verrechnet wurden 
die Summen der Fänge von M. persicae un4 A. iabae aus je
weils 5 Gelbschalerileerungen von Mitte Mai bis Ende Juli. 

· Dabei wurde die Repräsentanz einer oder mehrerer Fangstel
len für grö.flere Gebiete vorausgesetzt.
Die Witterungsfaktoren Niederschlagssummen und Mitteltem
peraturen der MoRate Juli bis September des entsprechenden
Vorjahres, Anzahl der Tage in den Monaten Januar bis März
mit Temperaturen unter 0, -5, -10 und-15 °C, Mitteltem
peraturen und durchschnittliche relative Luftfeuchte der Mo
nate März bis Mai wurden durch die Beobachtungen aHer
Haupt- und Nebenstationen des Meteorologischen Dienstes
der DDR in den Bezirken- Halle und Magdeburg charakteri
siert. In Abhängigkeit vom konkreten Faktor wurden die
Kreismittel oder Mittelwerte für mehrere Kreise verrechnet.
Die Auswahl de� Witterungsparameter erfolgte unter der Vor·
aussetzung, bei , der späteren Anwendung der Prognoseme·
thode eine unkomplizierte und schnelle Primärdatenerfassung
zu ermöglichen .

i) Den Mitarbeitern der Pflanzenschutzämter bei den · Räten der Bezirki! Halle und 
Magdeburg sei für die Überlassung de• Materials J:,erzlich gedankt. 
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2.2. Verrechnungsmethode 

Zur Verrechnung des Primärdatenmaterials wurde die Me
thode der multiplen linearen Regressionsanalysc gewählt. Ge
nutzt wurde ein EDV-Programm mit automatischer Reduktion 
des Regressionsansatzes. Zur Charakterisierung der Regres
sionsgleichungen wurde das· Kriterium der Vorhersagebe
stimmtheit herangezogen. 2) 

3. Ergebnisse 

3.1. Vektorenpopulation und Vergilbungsbefall 

Die Einflu.flgrö.flen Wintereibesatz an Pfirsich sowie Winter
eibesatz an Pfaffenhütchen zeigten sich als für die Prognose 
nicht geeignet. Sie wurden bei der automatischen Reduktion 
der Regressionsansätie ausgesondert. 
Naturgemä.fl können Gelbschalenfänge zur Erstellung länger
fristiger Vorhersagen nicht genutz werden. So ergab auch erst 
die Verrechnung der.Fänge der Monate Juni und Juli höhere 
Vorhersagebestimmtheiten. Der Zusammenhang von Vektor
aktivität und Vergilbungsbefall wird jedoch bei der Gegen
überstellung von Durchschnittswerten der entsprechenden Pri
märdaten deutlich (Tab. 1). Dabei wird der mittlere Vergil
bungsbefall im Gesamt- bzw. Hauptbefallsgebiet mit der mitt
leren Höhe der Gelbschalenfänge von M. persicae in den dre1 
Stationen Aschersleben, Klein Wanzleben und Querfurt ver
glichen. 

3.2. Witterung und Vergilbungsbefall 

Mit den genannten Witterungsfaktoren sowie dem Vergil
bungsbefall im Vorjahr als Einflu.flgrö.flen wurde eine Reihe 
von Regressi6nsansätzen verrechnet. Die Auswahl der Ein
flu.flgrö.flen lie.fl unterschiedliche Prognosezeitpunkte zu. Die 
Vorhersagebestimmtheiten der Regressionen lagen im Bereich 
zwischen 0,25 und 0,70. Die für die Untersuchungsjahre be
rechneten Befallswerte wichen im Durchschnitt der Regres
sionsfunktionen um etwa 4 % vom tatsächlichen Krankheits
auftreten ab. 
Für die Vorhersage des durchschnittlichen Vergilbungsbefalls 
im Gesamtgebiet wurden jeweils 5 Prognosefunktionen für 
den Befall Anfang August bzw. Mitte September berechnet. 
Die Termine der Prognosen sind der Oktober des Vorjahres 
sowie Februar, März, April bzw. Mai und Juni. Die Befalls
vorhersage für das Hauptbefallsgebiet wird im Oktober, Fe
bruar und .März berechnet. Bei der Festlegung der Prognose
toleranz wurde von den Konfidenzintervallen für die Befalls-

Tabelle l 

Vergleich der Fänge von M. persicae im Mai und im Zeitraum vom 10. Juni bis 
zum 10. Juli im Mittel der Stationen Asche.rsleben, Klein Wanzleben und Querfurt 
mit der Höhe des Vergilbungsbefalls Anfang August und Mitte September im Ge.
samt- und Hauptbefallsgebiet (1974 bis 1982) 

Fanghöhe im Zeitraum Verg1lbungsbefall in % 
Jahr Ma, 10. 6. bis GesaI11tgebiet Hauptbefallsgebiet 

10. 7. August September August September 

1974 O;i*) 10*) 20 23 
1975 3,0 608 38 57 
1976 2,5 431 36 60 52 74 
1977 0,3 29 6 .g 3 12 
1978 5.5 43 13 37 16 3S 
1979 0,0 0 2 25 1 25 
1980 o.o 3. 4 22 4 22 
1981 7.7 746 14 54 23 82 
1982 6,0 940 5 36 ;; 50 
1983 1.0 167 30 38 48 51 

*) nur Aschersleben 

2) Die .mathematisch�staJistische Bearbeitung erfolgte im Institut für Pflanzenschufa
forschung Kleinmachnow der AdL der DDR. Bereich Eberswalde. Der Auswer
tung und Interpretation der Rechnerergebnisse gingen Konsultationen mit den 
Eberswalder Kollegen voraus, �ofur ihnen an dieser Stelle herzlich gedankt sei 
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Tabelle 2 

Überprüfung de1 Prognosefunkt10nen für den Vergilbungsbefall Antang August im 
Gesamtgebiet (Befall rn 0.0} 

Prognose Jahr obere berech- untere tatsäch-
Toleranz- neter Toleranz- liche_r .. ·· 
gr_enze Wert grenze Befall 

Oktober des · 1982 16 12 8 5 
Vorjahres 1983 44 33 22 30*J 
Februar 1982 11 8 5 5*) 

1983 47 35 23 30*),c 
März 1982 18 14 10 5 

1983 45 34 23 . 30*) 
Mai 1982 23 17 11 5 

1983 67 50 33 30 
Juni 1982 ,17 13 9 5 

1983 73 55 37 30 

*) � ·Prognose stimmt m1t dem tatsächlilchen :äefall überein 

mittelwerte ausgegangen. Dabei zeigte sich, vergleicht man 
die Werte der· einzelnen' Jahre, da.fl Konfidenzinter:vall und 
folglich auch die notwendigen Toleranzen der Vorhersagen mit 
der Vergrö.flerung der Befallswerte zunehmen. 
Die Überprüfung der Prognosefunktionen erfolgte in den Jah
,ren 1982 und 1983 (Tab. 2 bis 5). 

4. Diskussion

Die Untersuchungen zeigten, da.fl die zur Verfügung stehen
den Beobachtungen zum Massenwechsel und zur Flugaktivcität 
der Vektoren hur bedingt für die Vergilbungsprognose, für 
eine längerfristige Vorhersage überhaupt nicht geeignet sind. 
Aus den im Schrifttum vorliegenden Angaben ist zu schlie.flen, 
da.fl die Wintereidichte nur eine annähernde, mit gro.flem Ri
siko belastete, Schlu(Jfolgerung auf den Vektorenflug im Früh
jahr zulä.flt. Über den Einflu.fl biotischer �nd abiotischer Fak
toren auf die Aphidenpopulation auf den Winterwirten berich
teten u. a. GERSDORF (1955), MÜLLER (1957), RÖNNE
BECK (1952), SEDLAG (1953), VAN EMDEN u. a. (1969), 
WAY und BANKS (1964, 1968) sowie WEISMANN (1967). 
Dazu kommt · die gro.fle Abhängigkeit des Eibesatzes von 
Standort und Zustand des Winterwirtes und folglich eine gro.fle 
Streuung, mit der die Beobachtungen belastet sind. 
Gelbschalenfänge kommen für eine längerfristige Prognose 
nicht in Betracht, da sie erst zu einem späten Zeitpunkt, frü
hestens Anfang Juni, eine Aussage über die Aktivität des 
Vektorenfluges gestatten. Der Zusammenhang zwischen Vek
torenflug und Vergilbungsbefall konnte nicht konkret quanti
fiziert werden. Das ist darauf zurückzuführen, da.fl es z. Z. 
keine Anhaltspunkte für den Anteil infektiöser Aphiden an 
der Gesamtpopulation gibt. Hierbei spielt die Dichte der In
fektionsreservoire eine wichtige Rolle. So lassen sich z. B. aus 
den in Tabelle 1 gegenübergestellten Daten für die Jahre 1974 
bis 1981 und 1983 folgende Richtwerte ableiten: werden im 
Durchschnitt der Stationen Aschersleben, Kleinwanzleben und 
Querfurt im Mai eine und mehr Myzus persicae in Gelbs.cha
len gefangen, kann . mit einem Vergilbungsbefall Anfang 
August über 10 %, Mitte September über ;30 % im Gesamt
gebiet gerechnet werden und umgekehrt. Setzt sich der inten
sive Vektorenflug im Zeitraum vom 10. Juni bis zum 10. Juli 
fort (über 100 M. persicae), ist im Hauptbefallsgebiet ein 
Krankheitsauftreten über 50 0/o zu erwarten. , 
Eine Ausnahme stellte das Jahr 1982 dar. Durch strenge K:ahl
fröste im Januar waren die Infektionsreservoire grö.fltenteils 
vernichtet worden. Folglich ist unter den im Frühjahr fliegen
den Aphiden nur ein sehr geringer Anteil infektiöser Tiere ge
wesen. Daher lag der Frühbefall mit Vergilbungsviren unter 
den Werten, die nach der hohen Flugaktivität zu erwarten ge
wesen waren. Dieser Zusammenhang unterstreicht· die aus
schlaggebende Bedeutung der, Dichte der Infektionsreservoire 
für die besonders . schädliche Frühinfektion. Die Korrelation 



Tabelle 3 

Überprüfung der Prognosefunktionen für den Vergilbungsbefall Mitte September 
1m Gesamtgebiet (Befall in %) 

Prognose 

Oktober des 
Vorjahres 
Februar 

März 

April 

Juni 

Jahr obere berech-

1982 
1983 
1982 
1983 
1982 
1983 
1982 
1983 
1982 
1983 

To1eranz- neter 
grenze Wert 

42 36 
58 49 
26 22 
52 44 
27 ·23 
36 30 
27 23 
76 66 
51 43 
63 53 

•) � P;ognose stimmt mit dem tatsachlii::hen B·ef�ll überein 

untere taisach-
Tolet�nZ- liche1: 
grenze Befall 

30 35•) 
40 38 
18 36 
36 38·) 
19 36 
24 38 
19 36 
56 38 
35 36') 
43 38 

zwischen M.-petsicae-Flug im Mai und dem Vergilbungsbefall 
kann nur eine indirekte sein, da zu diesem Zeitpunkt norma
lerweise keine infektiösen Aphiden fliegen (PROESELER, 
1981; PROESELER u. a., 1982). , 
Ein Bezug der Flugaktivität von A. fabae zum Vergilbungs
befall liefj sich in diesem Zusammenha_ng nicht herstellen. 
Einen bestimmenden Einflufj auf alle Elemente des Systems 
Virus - Vektor .:_ Pflanze hat die Witterung. Trotz der relativ 
geringen Vorhersagebestimmtheiten der berechneten R,2gr�s
sionen konnte der Zusammenhang zwischen Witterungsverlauf 
und Vergilbungsbefall in den Untersuchungsjahren gut erfafjt 
werden. Da die Wiederholungen der Regressionsmatrix die 
Werte von 'Ziel- und Einflufjgröfjen in jeweils einem Kreis und 
einem Jahr df!rstellen, bezieht siC1h die Vorhersagebestimmt
heit auf die Prognose des Befalls auf dem Niveau der einzel
,nen Kreise. Die Vorhersagen werden für die durchschnittlichen 
Befallswerte getroffen. Daher sind die territorialen Unter
schiede nivelliert und es ergab sich eine gute Anpassung der 
Regressionsfunktionen an die tatsächlichen Verhältniss�. 
Die Überprüfung der Prognosefunktionen 1982 und 1983 er
gab in 2 Fällen, der Februar-Prognose des August-Befalls im 
Gesamtgebiet und der ·März-Prognose des August-Befalls im 
Hauptbefallsgebiet, eine Übereinstimmung de! Vorhersagen 
mit dem beobachteten Befall in beiden Jahren. Bei weiteren 
Prognosefunktionen konnte nur in einem Jahr Übereinstirn-· 
mung erzielt ·werden. Hier werden Grenzen deutlich, die der 
Anwendung von Regressionsmodellen in der Prognosefor
schung allgemein und insbesondere bei der Vorhersage aphi
denübertragbarer Virosen gesetzt sind: 
a) Eine Regressionsgleichung spiegelt den durchschnittlichen

Zusammenhang der untersuchten Kombinationen von Ein
flufj- und Zielgrö.tjen wider. Weichen die aktuellen Beob
achtungen von d_iesen Werten· ab, so ist mit bestimmten
Prognosefehlern zu rechnen. Bei der relativ gro.tjen Anzahl
von Prädikt'orvariablen' im darg_estellten Fall wird eine
solche Übereinstimmung • selten erreicht werden. Da die
Untersuchungen nur auf 8jährigen Datenreihen basieren,
wird die Gefahr von Fehlprognoserl' noch erhöht. Auf die-

Tabelle 4 

Überprüfung der Pr;gnosefunktionen für den Vergilbungsbefall Anfang August im 
Hauptbefallsgebtet (Befall in °:o) 

Prognose Jahr obere berech· untere tats_äcl\· 
Toleranz- neter Toleranz- lich'er 
grenze Wert grenze Befall 

Oktober des 1982 6 4 2 5') 
Vor.jahres 1983 19 13 7 48 
Februar 1982 21 14 7 5 

1983 53 36 19 48') 
März 1982 8 5 2 5') 

1983 54 37 20 · 48') 

•) � Prognose stimmt mit dem tatsächlichen Befall uberein 

Tabelle 5 

Uberprufung der Prognosefunktionen für den Vergilbungsbefall Mitte Se'ptember 
im Hauptbefallsgebiet (Befall in %) 

Prognose 

Oktobe1· des 
Vorjahres 
Februar 

Marz 

Jahr 

1982 
1983 
1982 
1983 
1982 
1983 

obere berech· 
Toleranz- neter 
9renze Wert 

52 40, 
46 35 

1 

42 32 
6 4 

100 82 

·�) Q: Prognose s�immt mit dem tatsächhchen Befall überein 

untere tatsäch-
Toleranz- lieber 
gren?.e Befall 

' 28 50') 
24' 51 

50 
22 51 

2 50 
Sb 51 

ses Problem wiesen auch HULL und DUNNING (1980) im 
B�zug auf das in der Rothamsted ExperimentaLStation ent
wickelte Prognoseverfahren für die Höhe des Vergilbungs
befalls der Zucketrübert hin. Die bereits erwähnte Methode 
fu.tjt auf drei.fligjährigen Beobachtungen. Trotzdem ist sie, 
wie die Autoren ausführen, nur unter Bedingungen sicher, 
die de�en des Untersuchungszeitraumes entsprechen. 

b) Es liegt in der Natur der .Sache, dafj jede getroffene Pro
gnose durch nachfolgende Einflüsse ihre Gültigkeit verlie
ren kann. Das trifft in verstärktem Mafje auf die Prognose
der virösen Rübenvergilbung zu, da die Populationsent
wicklung ihrer Überträger äu.tjerst kurzfristig und ent
scheidend von Witterungserscheinungen beeinflu.tjt werden
kann. Hierbei spielen sowohl solche Witterungsfaktoren
eine Rolle, die in den vorliegenden Untersuchungen erfa.tjt
wurden, aber auch Faktoren, die „normalerweise" nicht zu
den ausschlaggebenden gehören, unter bestimmten Bedin
gungen: jedoch Bedeutung erhalten. Solche Faktoren kön
nen Ursache eines ungewöhnlich schwachen oder starken
Befalls sein, der sich mit den gegebenen Prognosefunktio
nen nicht voraussagen lä.tjt.

c) Es ergibt sich eine Einschränkung aus der Nutzung von Se
kundärmaterial, das ,nicht speziell zu Forschungszwecken
erfa.tjt wurde. Diese Daten können mit gröfjeren Unsicher
heiten behaftet sein, sind auf Grund bestimmter Verände
rungen agrotechnischer oder pflanzenschutztechnischer Art
u. a. nur bedingt vergleichbar. Dienen solche. Daten als '
Grundlage der Prognose, sind von vornherein Fehlerquel-
len enthalten..

Die Wirkung der aufgeführten Fehlerquellen wird deutlich, 
vergleicht man die Ergebnisse· einiger Prognosen mit, dem tat-·
sächlichen Befall 1982 bzw. 1983. Wie bereits dargelegt, führte 
die fehlende Schneedecke bei Temper.aturen unter -15 °C im 
Januar 1982 zur Auswinterung des grö.tjten Teils der Infek
tionsreservoire. Der Faktor Schneehöhe ist durch die Prognose
funktionen nicht erfafjt. Der zu dem g eringen Frühbefall füh
rende niedrige Infektionsdrucl5. ging folglich ni�ht in die Vor0 

hersagen ein. Mit den meisten Prognosefunktionen wurde da
her für den Befall Anfang August ein zu hoher Wert berech
net. 
Als besonders problematisch erwies sich die Prognose des Be
falls Mitte September. Keine der Funktionen ergab in beiden 
Jahren Übereinstimmung' mit dem realen Befall. Die Vorher
sagen im Februar und März für das Krankheitsauftreten im 
Hauptbefallsgebiet ergaben extreme Abweichungen vom beob
achteten Befall. sle werden für eine w.eitere Bearbeitung der 
Prognosemethode nicht in Betracht kommen. Der gesamte Wit
terungsverlauf und das Befallsgeschehen der Monate Juni bis 
August kann in den Prognosefunktionen keine Beachtung fin
den. Die Vorhersagen charakterisieren ausschlie.tjlich die Aus
gangssituation zu Befallsbegfon. Aus dem Mittel der Unter
suchungsjahre ergibt sich der zu erwartende Vergilbungsbe
fall Mitte September. Dieser unterliegt jedoch im konkreten 
Fall einer bestimmten Modifikation. Trotzdem ist bemerkens
wert, da.tj im Jahr 1983 alle Prognosefunktionen die Tendenz 
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eines starken B.efalls Mitte September · erwarten liefjen. Dl� 
ProJ:,lematik der Vorhersage des Septemberbefalls wird ver
schärft durch feilweise erhebliche Boniturfehler, die zu diesem 
Zeitpunkt naturgemäfj auftreten. So wurden 1983 auf einer 
ganzen Reihe von Kontrollschlägen des Bezirkes Halle im Sep
te.mber erheblich geringere Befallswerte festgestellt als Anfang 
August. Absterben der Symptomblätter und· Neuaustrieb wa
ren hierfür die Hauptursache. Das führte dazu, dafj mit der 
Mehrzahl der Prognosefunktionen für das Gesamtgebiet ein 
höherer Befall vorhergesagt wurde, als ihn die Boniturergeb
nisse ergaben. Aus diesen Gründen ist von''einer Nutzung der 
Prognosen des Septemberbefalls für die Bekämpfungsentschei
dung abzusehen. Da die, Vektorenbekämpfung in erster Linie 
zur Reduzierµng des Frühbefalls geeignet ist, sind die Vorher
sagen des Vergilbungsauftretens Anfang August z,ur Einschät
zung der Notwendigkeit einer Insektizidapplikation, ausrei
chend, da durch diese Prognosen ausschliefjlich der Umfang 
der Frühinfektionen erfafjt wird. 
Aus den dargelegten Einschränkungen für die Sicherheit der 
Prognosefunktionen ergibt sich'. dafj die Prognosemethode so
wohl die Berechnung des theoretischen Befalls ,als auch eine 
Analyse des aktuellen Witterungsverlaufs, seines Einflusses 
auf das Befallsgeschehen und davon ausgehend eine Präzisie
rung dei; Vorhersagen beinhalten mufj. Der Nutzung der 
Prognosen für ·die Einschätzung der Notwendigkeit der Vek

. torenbekämpfung . mu,6 .eine weitere .Überprüfung der Pro
gnosefunktionen und Konkretisierung der Methode in den 
Jahren 1984 und 1985 vorausgehen. Einzubeziehen sind dabei 
mehrjährige Ergebnisse des serologischen Virusnachweises im 
Vektor zur Untersuchung des Anteils virustragender Aphiden 
an der Gesamtpopulation. Es sind Voraussetzungen dafür· zu 
schaffen, dafj die Befallsvorhersagen in 'die Festlegung des 
Mafjnahmeplanes der Vektorbekämpfung in den Bezirken 
Halle und Magdeburg einbezogen werden. Die Termine der 
Prognosen sind so gelegt, dafj bei. voraussichtlich g'eringem 
Befall auch kurzfristig die Spritzung abgesetzt werden kann. 

5. Zusammenfassung

Es werden Ergebnisse von Untersuchungen zur Entwicklung 
einer Methode der Befallsprognose für die viröse Rübenver
gilbu�g dargelegt. Dte Methode gestattet die Vorhersage des 
durchschnittlichen Krankheitsauftretens in den Bezirken Halle 
und Magdeburg sowie im Hauptbefallsgebiet dieser Bezirke. 
Ihre Grundlage sind Prognoseregressionsformeln. Als Einflufj
gröfjen geeignet erwiesen sic;h Witterungsdaten der Monate 
Juli bis September des Vorjahres, der Winter- und Frühjahrs
monate sowie die Höhe des Vergilbungsbefalls im Vorjahr. 
Ergebnisse von Wintereizählungen und Gelbschalenfängen 
der Vektoren waren für die Regressionsmodelle nicht nutz
bar. Es besteht jedoch ein tendenzieller Zusammenhang zwi
schen der Flugaktivität von Myz.us persicae und def Höhe des 
Vergilbungsbefalls. Die Prognosen sind zu verschiedenen Zeit
punkten von Oktober des Vorjahres bis Juni des Untersu" 

· chungsjahres zu berechnen. In die Prognosemethode ist eine
Analyse des aktuellen Witterungsverlaufes aufzunehmen.
Bei der Überprüfung in den Jahren 1982 und 1983 ergaben
sich teilweise gute Übereinstimmungen der Prognosen mit dem
tatsärhlichen, Befall. Die Grenzen der Prognose der viröseiI
Rübenvergilbung werden diskutiert. Es werden Vorstellungen
zur praktischen Anwendung der. Methode dargelegt.
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Summary 

Predicting beet infection with virus yellows 

An outline is given of results of studies · for developing a 
method of predicting beet yellows infection. With this method 
it is possible to predict the average incidence of the disease 
in the Counties of Halle and Magdeburg and in the main in
fection areas in these Counties: The method is based on pre
diction regression equations. Factors of major importance ih
clude meteorological data for July, August and September of 
the precedihg year, for the winter season and for the spring, 
and the level of infection with the disease in the preceding 
.y,e�r. Winter egg counts ahd the number, of vectors trapped in
yellow trays were not useful- for the regression models. A

certain trend correlation exists, ho:wever, between the flying 
activity of Myzus persicae and the level of beet yellows in
fecti6n. The. predictions should be calculated at different times 
from1 October of the 'preceding year through June of the mo
nitoring year. Analysis of the actual weather dynamics must 

. be included. Tests carried out in 1982 and 1983 revealed in 
part fair agreement between predictions and actual infection. 
The limits of beet yellows prediction are discussed, and ideas 
are outlined regarding the use of the methöd in practice. 

Das Literaturverzeichnis kanll bei� .Autor angefordert werd�n 
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Ergebnisse 

der Forschung 

Ein neues elektronisches Anzeigegerät 
von Trockenperioden für Phytophthora 
infestans 

Das neue Prognoseverfahren für Phyto

phthora iniestans (PHYTEB) findet seit 
2 Jahren im praktischen Pflanzenschutz 
der DDR erfolgreiche Anwendung. Das 
PHYTEB-Verfahren wird zentral auf 
dem Computer des Instituts für Pflan
zenschutzforschung Kleinmachnow für 
die Kartoffelanbaufläche der DDR ge
rechnet. Die PHYTEB-Meldungen errei
chen dreimal wöchentlich die Bezirks
pflanzenschutzämter. Sie ermöglichen 
den differenzierten Spritzbeginn gegen 
die Krautfäule und geben Informationen 
über ein mögliches .Aussetzen der Sprit
zungen bei Trockenperioden. Gerade 
diese Spritzunterbrechungen haben in 
den letzten beiden Jahren erhebliche 
Einsparungen an Fungiziden erbracht. 
Die relativ grofjräumigen und stabilen 
sommerlichen Wetterlagen ermöglichten 

D Buch 

besprechungen 

ARLT, K.; FEYERABEND, G.: Herbi
zide und Kulturpflanzen. 3., bearb. Aufl., 
Berlin, Akad.-Verl., 1982, 176 S., 40 
Abb., 47 Tab. u. 2. übers., Leinen, 
32,-M 

Von den Verfassern wurde 10 Jahre 
nach der Erstauflage_ nunmehr die 3. be-

eine problemlose Interpretation und An
wendung der PHYTEB-Empfehlungen 
zur Spritzunterbrechung. Etwas proble
matischer wird. die Anwendung bei lo
kal sehr differenzierter Witterung in 
einigen Gebieten der DDR, in denen die 
Repräsentanz der Wetterstation dann 
nicht ausreicht. Vor allem die Luftfeuch
tedaten müssen in diesem Fall lokal un
tersetzt werden. 

Im Institut für Pflanzenschutzforschung 
Kleinmachnow wurde ein elektronisches 
Gerät entwickelt, das diese lokale Un
tersetzung realisiert. Es beinhaltet in sei
ner „hardware" die Regeln für Phyto
phthora-beeinflussende Trockenperio
den und zeigt solche Perioden dem Nut
zer an. Damit werden dem Pflanzen
schutzmitarbeiter objektive Informatio
nen und Kriterien für seine lokale Be
kämpfungsentscheidung bereitgestellt. 
In die Entscheidungsfindung gehen ein: 

- der von der PHYTEB-Prognose ange-
zeigte Infektionsdruck der Prognose
zone des Anwenders,

- die vom Gerät angezeigte
bezüglich einer lokalen
periode,

Situation 
Trocken-

- eme grobe Klassifizierung der lokalen
Befallssituation durch den Anwender.

/ 

Abb. 1: Trockenpeno

denanzeigegerät fU.r 

Phytophtlwra 1nfestan.s 

arbeitete Auflage des Buches vorgelegt. 
Eine zweite berichtigte Auflage erschien 
bereits 1973. 

Hauptanliegen der erneuten Bearbei
tung war, inzwischen gewonnene Erfah
rungen und Erkenntnisse auch mit neuen 
Herbiziden und Tankmischungen im 
Sinne der Konzeption des vorliegenden 
Buches aufzuarbeiten. Dazu wurde eben
falls umfangreich die Literatur genutzt, 
wie die Erweiterung der Autorenliste 
von 100 auf 173 zeigt 

Die Gliederung des Textes in zwei grofje 
Teile wurde beibehalten. Im ersten Teil 
wurden wiederum die Herbizide und 

Das Trockenperi9denanzeigegerät (Ab
bildung 1) besteht aus einem Sonden
teil und einer Auswerteeinheit. Bei ex
trem einfacher Bedienung registriert und 
verarbeitet das Gerät alle Witterungs
faktoren, die zu einer lokalen Entschei
dungsfindung für die Unterbrechung der 
Spritzroutine notwendig sind, automa.
tisch. Die Funktionsweise des Gerätes 
soll an einem Anwendungsbeispiel er· 
läutert werden: 
Bei Eingang der Meldung über den Be
ginn der Phytophthora-Spritzung wird 
das Gerät durch Betätigung des Tasters! 
1 eingeschaltet. Auf einer Ziffernan
zeige 2 wird jetzt ein Wert dargestellt, 
der die Anzahl der unmittelbar aufein
anderfolgenden Trockentage bezeichnet. 
Wird eine sich aufbauende Trockenpe
riode durch Einsetzen feuchter Witte
rung für einen bestimmten Zeitraum 
unterbrochen, wird der bis dahin auf der 
Ziffernanzeige 2 aufgelaufene Wert 
automatisch auf „Null" gesetzt. Eine 
Folge von sieben Trockentagen wird als 
Trockenperiode bezeichnet. Tritt eine 
Trockenperiode ein - dieser Zustand 
wird durch das Aufleuchten einer Leucht
diodenanzeige 3 eindeutig signalisiert -
wird die Phytophthora-Spritzung unter
brochen. Die Dauer der Trockenperiode 
in Tagen wird weiter automatisch als 
Zahlenwert angezeigt. Die Spritzung 
wird so lange ausgesetzt, bis durch Auf
leuchten einer weiteren Leuchtdiode 4 
der Abbruch der Trockenperiode signa
lisiert wird. Mit Hilfe einer einfachen 
Entscheidungsmatrix, die dem Gerät bei
gegeben ist, bestimmt der Nutzer den 
Termin des Wiederbeginns der Sprit
zung. 

Dr. Volkmar GUTSCHE 
Dr. Frank HEYTER 
Institut für Pflanzenschutzforschung 
Kleinmachnow der Akademie der Land
wirtschaftswissenschaften der DDR 
DDR - 1532 Kleinmachnow 
Stahnsdorfer Damm 81 

ihre in der DDR staatlich zugelassene 
Anwendung einschliefjlich der Tank
mischungen dargestellt. Jedoch, durch 
die redaktionelle und technische Bear
beitung eines Buches bedingt, wird nur 
etwa der Stand des Jahres 1980 erreicht. 
Die Wirkstoffe wurden noch nicht nach 
der IUPAC-Nomenklatur bezeichnet. 

In den textlichen Ergänzungen zu den 
Tabellen des anwendungstechnischen 
Teils sind Wiederholungen zu bemerken, 
beispielsw.eise bei DNOC und Phenoxy
fettsäuren {S. 30 u. 35), die Kombination 
Chloralhydrat + Chloralmethylhalbace
tal und Chloralhydrat werden nicht im-
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mer einander zugeordnet (S. 37 u. 48). 
In zukünftigen Auflagen sollte dieser 
erste Teil auf zu verallgemeinernde Fak
ten zu den Wirkstoffen und ihre Kom
binationen beschränkt werden oder ganz 
in den zweiten Teil einflie.fien. Ähnliches 
wurde bereits bei der ersten Rezension 
empfohlen. 
Im zweiten Teil werden die Schadwir
kungen an Kulturpflanzen, nach Wirk
stoffgruppen geordnet, eingehend erör
tert. Die Seitenzahl erhöht sich gegen
über frühe�en Ausgaben nur · geringfü
gig, aber unter Verwendung zahlreicher 
neuer Literaturangaben erfolgte eine 
weitere wissenschaftliche Vertiefung. 
Eine Erweiterung der Beschreibung von 
Wirkstoffgruppen erfolgte hinsichtlich 
der Benzonitrile und Amide. Au.fierdem 
wurden in einer neu eingeführten 
Gruppe „sonstige herbizide Wirkstoffe" 
kurze Ausführungen zu Trifluralin, Gly-

AHRENS, G.: Giftgesetz und Gift:ver
:kehr. Ein Kompendium für Leiter, Be
auftragte und Prüfende. 3., wesentl. erw. 
!Aufl., Leipzig, Verlag Joh. Ambrosius 
!ßarth, 1982, 444 S., Kunstleder, 14,- M 

.Die vorliegende 3. Auflage ist gegen
über den ersten beiden Auflagen . (s. 
Nachr.-Bl. 35 (1981), S. 83) in einigen 
Teilen verändert worden und hat damit 
aus der Sicht der potentiellen Nutzer in 
der Landwirtschaft wesentlich gewon
nen. So sind die wichtigen Bestimmun
gen zum Verkehr mit den giftigen Agro
chemikalien in den Teilen A und B in 
jeweils einem Abschnitt zusammenge
faf}t dargestellt. 
Der Aufbau dieses Kompendiums hat 
sich nicht verändert, es besteht aus 8 
Teilen, wobei in die die Gifte 'beschrei
benden Kapitel· die neu eingestuften 
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phosat und Chlorphenprop-methyl ge
macht. Dichloram wurde in die Gruppe 
mit eingeordnet. Andere Herb1z1de wie 
Benazolm, Benfluralin, Bentazon, Ben
zolylpropethyl, Buminafos, Bromofe
noxim, Ethofumesat · und Methazol wer
den zwar im ersten Teil des Buches ge
nannt (S. 22), finden jedoch im 2. Teil 
noch keine Berücksichtigung. 
Beachtenswert sind die zu Beginn des 
zweiten Teiles eingefügten Abschnitte 
über 
- Allgemeine Schadensursachen;
- Probleme der Beurtei'lung und Dia-

gnose von Herbizidschäden einschlief3-
lich chemischer und biologischer Nach
weismethoden;

- Schutzstoffe und Antidots sowie den
- Einflu.fl von Umweltfaktoren auf die

Phytotoxizität und Persistenz von Her
biziden.

Gifte aufgenommen wurden. Auch da
durch ist der Umfang des Buches um 58 
Seiten angewachsen. 
Die Wirkstoffe der Pflanzenschutzmittel 
und Mittel zur Steuerung biologischer 
Prozesse sind in Unterabschnitten nach 
chemischen Verbindungsklassen geord
net beschrieben. Dabei werden die staat
lich zugelassenen Präparate 'mit ihren 
Einsatzgebieten, den Präparateaufwand
mengen und den Karenzzeiten genannt. 
Die Angaben zur Bienen- und Fischtoxi
zität sind nicht durchgängig aufgenom
men worden. Besonders hervorzuheben 
sind die Angaben zur Vergiftungssym
ptomatik und Therapie, die zum Erken
nen von Vergiftungen am Arbeitsplatz 
beitragen, Erste-Hilfe-Ma.finahmen ge
statten bzw. auch dem Arzt wichtige Hin� 
weise zur Behandlung geben. Diese An
gaben sollten auch für Arbeitsschutzbe-

NÖVENYVEDELEM 

Budapest Nr. 1/1984 

DARVAS, B.; KOCZKA, F.: Zur Biolo-

Im Anhang wird diesmal die praktische 
Durchführung von drei Biotesten (Vege
tations-, Kressewurzeltest und Wurzel
bildmethode) beschrieben. Erneut Be
rücksichtigung fanden die beiden Über
sichten zur Schadwirkung von Herbizi� 
den an Kulturpflanzen, während dje 
Ausführungen , zum Versicherung�schtitz 
nicht mehr mit aufge\19mmen wurden ... 
Die guten Fotos der _SchadsymptGtne 
sind zur Illustration des Textes sämtlich 
wiederverwendet worden, wobei die 
Wiedergabequalität sogar verbessert er
scheint. Auch sonst ist das Buch vom 
Akademie-Verlag Berlin hervori'agend 
ausgestattet worden. 

Wilfried KRAMER und Karl-Friedrich 
WEIDNER Bitterfeld 

lehrungen genutzt werden, um durch 
rechtzeitiges Erkennen der ersten Intoxi
kationserscheinungen zur Verhinderung 
schwerer Vergiftungen beitragen zu 
können. 
Bei einer gewissenhaften Durchsicht sind 
einige kleinere Mängel erkennbar, z. B . 
Strukturformel von Aldicarb, inkonse
quente Handhabung der ISO-Nomenkla
tur, zugelassene statt maximal zulässige 
Rückstandsmengen und schlief}lich ist 
Camphechlor von der Giftabteilung 1 in 
2 umgestuft worden. Das ändert nichts 
an. der generellen Feststellung, daf3 
durch die Überarbeitung dieses Kom
pendium zu einem für Leiter und Gift
beauftragte in der Land- und Forstwirt· 
schaft wertvollen Arbeits- und Nach
schlagmaterial geworden ist. 

Horst BEITZ, Kleinmachnow 

gie der an Weizen und Gerste schädigen
den Minierfliegen (S. 1-8) 
BALAZS, K.: Die Parasitierung von 
Lithocolletis blancardella L. in Apfehn
lagen mit unterschiedlicher Behand·
lungsweise (S. 9-16) 



Toxikologischer Steckbrief 

Wirkstoff: Buminafos, Präparat: Trakephon (EC, 40 0/0) 

1. Charakterisierung des Wirkstoffes

Chemische Bezeichnung: 0,0-Di-n-butyl-(1-n-butylaminocyclo
hexyl)-phosphonat 

Strukturformel: _ NHC4H9 · 
(H_X--

P(OC4H9}i 

II 
0 

Chemisch-physikalische Eigenschaften 

Wasserlöslichkeit: gering (170 mg/1) 

Toxikologische Eigenschaften 

LDso p. o.: Ratte <? 5 280 mg/kg 
o 4 750 mg/kg

no effect level (90-Tage-Test Ratte): 140 mg/kg/d 

Spätschadenswirkungen 

mutagen negativ bei Mikroorganis�en 

Verhalten im Säugerorganismus 

Abbau-Halbwertszeit im Rfoderblut in vitro = 95 min, 
Abbau-�albwertszeit im Rind in vivo: Blut = 17 h, 

Milch = 20 h, Urin = 19 h, 
Hauptmetabolite = 0- und O,N-Desalkylverbindungen 

2. Verbraucherschutz

Maximal zulässige Rückstands- Toxizitätsgruppe I
menge: Kartoffeln, Fruchtgemüse, Zwiebelgemüse =

0;5 mg/kg 
Rückstandsverhalten: Zwiebeln nach 1 d = o,i mg/kg; 

nach 45 d = < 0,02 mg/kg 
Kartoffeln bei 10 1 AS/ha 

nach 21 d = 0,05 •.. < 0,02 mg/kg 

Halbwertszeit im Boden: 
Karenzzeiten in Tagen: 

3. Anwenderschutz

Giftabteilung: 

Gefährdung über die Haut: 

Inhalationstoxizität: 

Vergiftungssymptome: 

Erste-Hilfe-Ma.finahmen : 

Spezifische TheraJ;?ie: 

Spezifische Arbeitsschutze 
ma.finahmen: 

4. Umweltschutz

ßinsatz in Trinkwasser
schutzzone: 
Wasserschadstoff: 
Fischtoxizität: 
Bienentoxizität: 

\ Vogel- und Wildgefährdung: 

8 ... 11 d 
' 

Hülsenfrüchte 21, Zwiebelgemüse 7 (vor Abgabe 
an Verbraucher weitere 10 Tage lagern), 
Hopfen 21, Futterpflanzen 7, sikkierte Pflanzen
teile nicht an laktierende Tiere verfüttern; ab
driftkontaminierte Kulturen: Lebensmittel 14. 
Futtermittel 7 

kein Gift gemä.fi Giftgesetz vom 7. 4. 1977 
LDso p. o.: Ratte o 3 080 mg/kg 

9 2 950 mg/kg 
akut stark hautreizend, wenig schleimhautreizend 
(Kaninchen) 
subakute Inhalationstoxizität an Syrischen Gold
hamstern: 
2 Std.: 0,72 mg/1 - keine negativen Befunde 

7,23 mg/1 - histologische Befunde 
Übelkeit, Brechreiz, Erbrechen, Schwei.fiausbruch, 
Magenkrämpfe, Speichelflu.fl, fibrilläre Zuckungen 
der quergestreiften Muskulatur, Schwindelanfälle. 
Unruhe, tonisch-klonische Krämpfe 
bei erhaltenem Bewu.fitsein Erbrechen herbeifüh
ren, Abführmittel verabreichen, eventuell Schock
bekänfpfung 
hohe Dosen Atropin, Cholinesterase-Reaktivato
ren 

nicht bekannt 

II und III möglich 
Kategorie I (Präparat), II (Wirkstoff) 
stark fischgiftig 
mä.fiig bienengefährlich 
LDso p. o.: Japanwachtel > 5 000 mg/kg 

Prof. Dr. sc. H. BEITZ 
Dr. D. SCHMIDT 
Institut für Pflanzenschutzforschung 
Kleinmachnow der AdL der DDR 



Ratgeber 

1 o 'l .:i ) 

l".'Pfl.,"'NZ, 

,s�:1 7u1(! ..i9e4 

für deil Futterproduzenten 

Kleines abc Futterproduktion 
aus der Reihe: Kleines abc 

Prof. Dr. sc. B. Märtin und Kollektiv 

3. überarb. Aufl., 11 X 18 cm, 366 Seiten
mit 10 Abbildungen und 117 Tabellen,
PVC, 12,-M, 
Bestellangaben: 558 482 0 / M.aertin abc Futter

„In diesem Handbuch werden neben den 
Futterpflanzen alle futterwirtschaftlichen Pro ... 
bleme einschließlich der Technologie und der 
Okonomie sowie der Verwertung behandelt. 
Das Buch dient vor allem als Nachschlage
werk und als Wissensspeicher für Beschäf
tigte in der Futterwirtschaft" 

NDBZ 

Ab Verlag kein Bezug möglid1. 
Bitte wenden Sie sich an Ihre. Buchhandlung! 

Futterpflanzenbau 
- Empfehlungen, Richtwerte, Normative -

Band 1 - Grasland 

Prof. Dr. W. Kreil, Prof. Dr. habil. W. Simon 
und Prof. Dr. sc. E. Wojahn 

21,0 X 29,7 cm, 152 Seiten mit 35 Abbildungen und 61 Tabellen,
Lederin, 26,60 M, 
Bestellangaben: 559 129 7 / Kreil Futterpflanzen Bd. 1 

Band 2 - Ackerfutter 
21,0 X 29,7 cm, 255 Seiten mit 10 Abbildungen und 185 Tabellen, 
Lederin, 29,50 M, 
Bestellangaben: 559 226 5 / Kreil Futterpflanzen Bd. 2 

Zusammen mit d'em ersten Band: Futterpflanzenbau -
Grasland, bildet der Band 2 eine umfassende, geschlos
sene Darstellung der neuesten wissenschaftlichen Er
kenntnisse und praktischen Erfahrungen auf dem Ge
biet der Futterproduktion. 
Die Aktualität dieses Themas wird durch die Notwen
digkeit unterstrichen„ die eigene Produktion, besonders 
bei Getreide und Futtermitteln, auf dem Wege der In
tensivierung weiter zu erhöhen. 
Den Verantwortlichen für die Futterwirtschaft wird mit 
diesen Titeln ein Arbeitsmaterial zur Verfügung gestellt, 
mit dessen Hilfe die Planung, Vorbereitung und Durch
führung der Produktion erleichtert und es möglich wird, 
schlagbezogene Normative zu erarbeiten. 

•




